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Mr. 194. 


Keine zweidrittel⸗Mehrheite 


Die Deutſchnationalen lehnen einmütig die 
Londoner Beſchlüſſe ab! 


Berlin, 21. Auguſt. PAT. Heute nachmittag beriet 
die Reichstagsfraktion der Deutſchnalio nalen 
Volkspartei, die durch viele Mitglieder der Deutſch⸗ 
nationalen Landtagsfraktion verſtärkt war. Man nahm die 
Anſichten der einzelnen Redner entgegen und billigte. wie 
das über die Sitzung herausgegebene offizielle Communiqué 
beſagt, einmütig den bisherigen Standpunkt des Partci⸗ 
vorſtandes, der beſonders in ſeiner Erklärung vom 
15. Auguſt d. J. feſtgelegt wurde und die Ablehuung des 
Londoner Abkommens ausſpricht. 


N Der einmütige Beſchluß der Deutſchnatſonalen Volks⸗ 

partei, an der Oppoſition gegen die Londoner Beſchlüſſe ſeſt⸗ 
zuhalten, iſt geeignet, das ganze Ergebnis der Konferenz zum 
Scheitern zu bringen, da die wichtigen Beſtimmungen des 
Dawesgutachtens für die Neugeſtaltung der Reichsbahn ver⸗ 
faſſungsmäßig einer Zweidrittelmehrheit im Reichstag be⸗ 
dürſen und dieſe qualifizierte Maſorität angeſichts der ent⸗ 
ſchieden ablehnenden Haltung der Deutſchvölkiſchen und der 
Kommuniſten nur dann zu erreichen wäre, wenn mindeſteus 
46 Abgeordnete der 107 Mann zählenden deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion für die Regierungsvorlage ſtimmen. Die 
Regierungsparteien hofften denn auch bis zu dem jetzt vor⸗ 
liegenden Fraktionsbeſchluß, daß ſich die als gemäßigt des 
kannten Führer der Deutſchnationalen, vor allem die Abge⸗ 
wröneten Hoetzſch, von Lindeiner⸗Wildau, ja ſelbſt der Par⸗ 
teivorſitzende Hergt doch noch für das Gutachten erklären 
und ſich mit dieſer Anſicht bei der Mehrheit ihrer Partei⸗ 
freunde durchſetzen würden. Das iſt nicht gelungen. Die 
ahlreichen Zuſchriften der führenden Organe der Wähler⸗ 
chaft, die Anſicht der maßgebenden Induſtriellen des Ruhr⸗ 
gebietes, vor allem aber die bei der Durchführung der 
Londoner Beſchlüſſe beſonders gefährdete Landwirtſchaſt, 
haben es den Vertretern der oppoſitionellen Richtung inner⸗ 
alb der Fraktion, zu deren markanteſten Figuren der vom 
Zentrum kommende Kölner Geſchichtsprofeſſor artin 
Spahn und der oſtpreußiſche Graf Eulenburg gehören, er⸗ 
möglicht, ihre Fraktion geſchloſſen hinter ſich zu bringen. 
Auch im Reichsrat, in dem die Regierung noch eine äußerſt 
knaupe Zweidrittelmehrheit erreichen konnte, haben die⸗ 
jenigen Gebiete, die der ſtärkſten und bei der Abſtimmung 
ausſchlaggebenden Partei die meiſten Wähler zugeführt 
batten. gegen das Gutachten geſtimmt. 

Die innerpolitiſchen Folgen einer Ablehnung des 
Dawesgutachtens durch das Parlament ſind klar us 
zeichnet. Die Regierung wird unverzüglich Neuwahlen aus⸗ 
ſchreiben oder auf dem angeſichts der zur Beratung ſtehen⸗ 
den vermickelten Materie reichlich ungeelgneten Wege des 
Volksentſcheides das verfaſſungsändernde Eiſenbahngeſetz 
durchzubringen verſuchen. Mit welchem Erfolge, bleibt un⸗ 
gewiß. Beide Parteien ſind in der Lage, mit gleich zug⸗ 
kräftigen Parolen vor ihren Wählern zu erſcheinen. Weit 
weſentlicher iſt die Beantwortung der Frage, wie ſich die 
Alliierten bei dieſer veränderten Sachlage verhalten werden. 
Herriot ſcheint feiner Kammermehrheit ſicher zu ſein. Das 
läßt den zweifachen Rückſchluß zu, daß erſtens Frankreich 
einen tatſächlichen Gewinn aus den Verhandlungen heraus⸗ 

geholt hat, und daß auf der anderen Seite die wahre Volks⸗ 
meinung im Lande jenſeits der Vogeſen aufrichtig eine 
Friedenspolitik wünſcht. Vielleicht kann unter dieſen Um⸗ 
ſtänden der Nachfolger Poincarés mit feinen Zugeſtänd⸗ 
niſſen noch weiter gehen und die Ruhrbeſetzung, die er als 
Parteimann ſelbſt als töricht und rechtswidrig bezeichnet 

hatte, zu einem früheren Termin liquidieren und damit den 
Rechtsparteien des deutſchen Parlaments die Annahme er— 
möglichen. Auch in England liegt es keineswegs ſo, daß eine 
ſtarke Oppoſition gegen den Ausgleich mit Deutſchland vor⸗ 
handen iſt, wie Streſemann zur Verteidigung ſeines Stand⸗ 
punktes anführte. Im Gegenteil: der Arbeitsminiſter 
Snowden hat, geſtützt auf die überwiegende Meinung der 
Londoner City, an feinem Parteifreunde Macdonald recht 
ſcharfe Kritik geübt, und ihn dadurch zu dem bekannten 
Briefe gezwungen, der die ſofortige Aufhebung der Ruhr⸗ 
beſetzung verlangt und in Paris nicht gerade angenehm 
empfunden wurde. Auch in den Kreiſen der amerikaniſchen 
Bankiers, die als finanzielle Garanten des Gutachtens ans 
zuſehen find, und ohne deren Mithilfe das ganze Projekt in 
der Luft ſchwebt, herrſcht keineswegs vollſte Zufriedenheit. 
So verlautet, daß Morgan feine Bereitwilliakeitserklärung 
zur Kreditbewilligung zurückziehen wolle, weil er erſt nach 
einer weitgehenden Beruhigung Deutſchlands, deren Vor⸗ 
bedingung die ſofortige Aufgabe des Ruhrabenteuers ſei, 
ſeine Anleihe für geſichert halte. 
Aus dieſen Gründen muß es als möglich . zeftellt 

erden, daß die deutſchnationale Oppoſition in London von 
Hauptbeteiligten an der Finanzſauierung, den ameri⸗ 

niſchen Bankiers, der Londoner City und der eng'iſchen 

Arbeiterpartei weſentlichen Zuzug erhält, während der nach 

der Kammerabſtimmung in ſeiner Poſition geſtärkt aus 
aris zurückkehrende Herriot in der Lage iſt, weitere Zu⸗ 

geſtändniſſe zu machen, um das große Werk, das in London 
angebahnt wurde, nicht ſcheitern zu laſſen. Die Verhällniſſe 
wingen 5 Deutſchland allein, ſondern vielleicht in 
och ſtärkerem Maße feine früheren Gegner zu ein em weit⸗ 
er Entgegenkommen. Herriot hat ſoeben der franzö⸗ 


Binden Preſſe gegenüber offen erklärt, „er habe das ganz 
; e Gefühl, daß, wenn die Londoner Verhandlungen ver⸗ 
taugt und ohne Erfolg geblieben wären, fi dadurch für 
1 Faankreic elne Lage von 2 5 Ernſt ergeben hätte“. Der 
franzöſiſche Frank iſt auf Gedeih und Verderben der ameri⸗ 
kaniſchen Großfinanz außgeltefert, die — gleicfaits nach eige⸗ 
0 * Ausſpruch — ohne die Anlagemöglichkeiten in einem 


befriedeten Mitteleuropa einer ſchweren Kriſe entgegen⸗ 
gehen muß. Snowden endlich erklärte als Vertreier der 


en 
Lugliſchen Opposition, daß die Arbeitsloſtakeit im britiſchen 
uperium zunehmen nn ht die alten Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen wieber bergeſte und der friedlichen 


— — 


Wirtſchaft vorbehaltlos das Primat über die Polttik eines 
verhängnisvollen Kriegsatavismus zuerkannt würde. 

Mit Rückſicht auf dieſe Tatſachen und Stimmungen kann 
man daher die geſchloſſene deutſchnationale Oppoſition, die 
vermutlich nicht ohne gewiſſe Anfragen und Einflüſſe von 
engliſcher Seite beſtimmt wurde, als einen Verſuch be⸗ 
zeichnen, dem „erſten Friedensſchluß“, von dem wir 'in An⸗ 
lehnung an die optimiſtiſchen Außerungen Maedonacds vor 
kurzem geſprochen haben, ſofort eine zweite Etappe auf dem 
Wege der europäiſchen Konſolidierung folgen zu laſſen. 
Schlägt dieſer Verſuch fehl, ſo dürfte noch immer die Mög⸗ 
lichkeit für eine zweite Abſtimmung im Reichstag und eine 
andere Entſcheidung ſeiner größten Partei gegeben 
fein, damit Deutſchland nicht der bisher erlangten 
Vorteile verloren geht. Die Verantwortung für 
die deutſchnationalen Führer iſt ungeheurer groß; 
aber ſie wird keineswegs durch einen plötzlichen 
Umfall, d. h. durch eine bedingungsloſe Annahme der Lon⸗ 
doner Beſchlüſſe erleichtert. Wir haben ſchon früher darauf 
hingewieſen, daß gerade die Landwirtſchaft, die wir als An⸗ 
gehörige des polniſchen Agrarſtaates in ihrem volks⸗ und 
wirtichaftserhaltensen Werte beſonders hoch einſchätzen, der 
Durchführung des Dawesgutachtens mit großem Bedenken 
entgegenſehen muß. 

Dieſe Behauptung trifft keineswegs nur für die 
deutſche Landwirtſchaft zu, ſondern es handelt ſich bei der 
Auslieferung der Tarife an die amerikaniſche Konkurrenz 
um ein mitteleuropäiſches Problem, das auch in 
Polen durchdacht werden muß, bevor man aus parteitakti⸗ 
ſchen oder nationaliſtiſchen Gründen die Berliner Oppo⸗ 
ſitionsparteien als verantwortungslos oder nur partei⸗ 
taktiſch eingeſtellt abtut. Daß darüber hinaus in dem ent⸗ 
ſcheidungsreichen Kampf um die Zukunſt der Völker auch 
weltanſchauungsmäßige Bindungen und Abneigungen be⸗ 


wußt oder unbewußt ein wichtiges Wort mitzuſprechen haben, 
liegt auf der Hand. Der Menſch lebt nicht vom Brot allein, 


und noch immer wurden die neuen Epochen der Weltgeſchichte 
von irrationalen Momenten beſtimmt, wenn auch die 
Rettungspläne, die zur Beratung ſtehen, ganz in die Materie 
verſtrickt erſcheinen und nur notdürftig mit idealen Phraſen 
bekleidet ſind, die jeder als ſolche erkennt. 


der Reichsrat nimmt das Gutachten an. 


Zweidrittel⸗Mehrheit ohne Oſtpreußen, Pommern, 
Mecklenburg, Bauern und Württemberg. 


Berlin, 21. Auguſt. PAT. Der Reichsrat begann heute 
die Beratungen über das Londoner Abkommen Der Freu 
ßiſche Miniſterpräſident Braun gab im Namen der Preußi⸗ 
ſchen Regierung eine Erklärung ab, in welcher er betonte, 
daß die Preußiſche Regierung keine Veranteortung für 
die Folgen übernehmen könne, die ſich aus der Ablehnung 
des Londoner Abkommens ergeben würden, und daher heiße 
er das Abkommen ſowie die damit verbundenen Geſetze gut. 
Nach einer längeren Ausſprache wurden zunäceſt das Geſetz 
über die Emiſſionsbank, ſowie das Geſetz über die Induſtrie⸗ 
obligationen angenommen. Beſonders wurde über das 
CEiſenbahngeſetz abgeſtimmt, das mit allen gegen gwei 


Stimmen angenommen wurde. Gegen das Geſetz ſtimmten 


die Vertreter Oſtpreußens und Pommerns. Ter 
Abſtimmung enthielten ſich die Vertreter Bayerns, 
Mecklenburgs und Württembergs. Auf dieſe 
Weiſe wurde im Reichsrat eine Zweidrittelmehrheit erreicht. 
Mit Mehrheit wurde ferner ein Geſetzentwurf über die Per⸗ 
ſonalfragen auf den Staatsbahnen angenommen und end⸗ 
lich ein Geſetzentwurf, der die Frage der Liquidation der 
Rentenbank betrifft. 


Die Ientiche Neglerung verteidigt 
das Londoner Abkommen. 


Der Auswärtige Ausſchuß und feine Oppoſition. 

Berlin, 21. Auguſt. 
Neichstagskommiſſion für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten wurde dem Reichskanzler Marx die 
Frage vorgelegt, was geſchehen werde, wenn die Reichs⸗ 
tegierung bis zum 90. d. M. im Reichstage keine Zweidrittel⸗ 
Mehrheit für den Dawesplan erlangt. Der 
klärte, daß es in dieſem Falle Pflicht der Regierung ſein 
werde, alle konſtitutionellen Mittel anzuwenden, um das 
Parlament zum Beſchluß der die Durchführung des Dawes⸗ 
planes bedingenden Geſetze zu bewegen. Man müſſe im 
Lande ahles verſuchen, was nach außen hin der deutſchen 
Regierung die Möglichkeit eröffnen könnte, erneute Ver⸗ 
handlungen zu beginnen. 

Der Außenminiſter Streſemann, dem eine ähnliche 
Anfrage von ſeiten der Deutſchnationalen vorgelegt wurde, 
erklärte, daß vor der Durchführung neuer 
Wahlen nichts Aude geſchehen könne. Sollte das 
neue deutſche Parlament ſich arundſätzlich mit dem Londoner 
Abkommen einverſtanden erklären. ſo könnte ſich Deutſch⸗ 
land abermals an die alliierten Mächte wenden, die dann 
jedoch vollſtändig freie Hand darüber haben, ob ſie ſich 
auf neue Verhandlungen mit Deutſchland einlaſſen oder 
nicht. Es ſeien auch nicht die gegen Deutſchland gerichteten 
Strömungen zu unterſchötzen, die beſonders in Enaland in 
Erſcheinung treten. Im Unterhauſe wurde ein Memorial 
eingebracht, das von 1700 engliſchen Induſtriellen unter⸗ 
ſchrieben war, und in welchem erklärt wird, daß es den 
Intereſſen Englands widerſpreche, wenn England dem 


Deutſchen Reich zur Erlangung einer internationalen An⸗ 


leihe behilflich fein ſollte deren Aufgoße es wäre. der deut⸗ 
ſchen Induſtrie einen Kredit zu gewähren, und ihr den 
Export zu ermöolichen. 

Finansminiſter Dr. Luther unterſtrich die Totſache. 


daß die Reparationskommiſſion in Deutſchland 


nicht noch weiterhin in der bisherigen Form werde regieren 
können. Die Reparationskommiſſion. die ſich biaßer eus 
vier Mitoliedern anfammenfehte, entſchied ſtets mit Mehr⸗ 
heit gegen Dentfehland. Jeht trete in die Reparations⸗ 
kommiſſion ein Amerikaner ein, fo daß die fravzöſiſche 
und die belgiſche Delegation in der Minder⸗ 
heit ſein werden. Außerdem werde Deutſchland bei 
allen Entſcheidungen der Reparationskommiſſion ſich an das 


23. Auguſt 1924 


PAT. In der heutigen Sitzung der 


Kanzler er⸗ 


werden. 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 22. Auguſt 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
100 Zloty - 107 Gulden 

Warſchau: 1 Dollar = 5,21 Zloty 

1 Danz. Guld. — 0,94 Zloty 

Zloty 
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im Londoner Abkommen vorgeſehene Schiedsgericht 
wenden können, was für die ganze politſche Lage Deutſch⸗ 
lands eine große Erleichterung bedeute. 


Herrfots Renierunsserllärung, 


Paris, 21. Auguſt. PAT. In der heutigen Sitzung des 
Parlaments gab Miniſterpräſident Herriot die erwartete 
Negierungserklärung ab. Der Miniſterpräſident erinnerte 
daran, daß der Ausgangspunkt der Londoner Verhandlungen 
die 800⸗Millionen⸗ Anleihe war. Er betonte hier⸗ 
bei, daß der Krieg die Beſtrebungen und Abſichten der 
Alliierten geeint, der Friede jedoch eine Zerſplitte⸗ 
rung der Intereſſen gezeigt habe. Würde dieſe Zer⸗ 
ſplitterung nicht repariert werden, und hätte man die Diffe⸗ 
renzen in der Londoner Konferenz nicht beſeitigt, ſo wären 
die Anſtrengungen auf eine Annäherung unmöglich geweſen. 
Der Miniſterpräſident unterſtrich, daß die Londoner 
Selin mit dem Verſailler Traktat durch⸗ 
aus ficht in Widerſpruch ſtehen und betonte, daß er 
im anderen Falle dieſe Beſchlüſſe nicht angenommen hätte. 
Weiter beſprach Herriot die Vorteile, die Frankreich auf 
Grund des Zuſtandekommens einer Verſtändigung in der 
Frage der Naturalleiſtungen und der Verteilung der Repa⸗ 
rationszahlungen erreicht hat. Der Miniſterpräſident wies 
nach, daß in der Tat die Frage der Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes die ganze Zeit der Konferenz hindurch das Haupt⸗ 
moment geweſen ſei, und daß man ſich dort ſchnell davon 
überzeugt habe, daß von der Art der Regelung dieſer Frage 
die günſtigen Ergebniſſe der Konferenz abhingen. Der 
Miniſterpräſident, der gezwungen war, zwiſchen der Wieder⸗ 
herſtellung des Bündniſſes und der Fortſetzung der Einzel⸗ 
aktion zu wählen, habe die Wahl vollzogen. x 

Herriot erinnerte weiter daran, daß die Frage der 
interalliierten Schulden in der kommenden Kon⸗ 
ferenz zur Beſprechung kommen werde, daß die Räu⸗ 
mung der Kölner Zone nicht durchgeführt werden 
kann, bevor Deutſchland nicht die betreffenden Klauſeln des 
Verfailler Traktats erfüllt habe, und daß endlich der fran⸗ 

zſiſche Delegierte beim Völkerbund die Schaffung einer 
Organzſation in dieſer Inſtitution durchſetzen werde, um die 
Kontrolle ſicherzuſtellen. Zum Schluß ſeiner Erklärung 
betonte Herriot, daß das Londoner Abkommen die 
erſte Etappe auf dem Wege ſei, die zum wirklichen 
Frieden führen müßte, und den Aufang einer neuen Ara 
bedeute. Dieſes Abkommen verletze nicht die Rechte Frank⸗ 
reichs und ſichere ihm tatſächliche Vorteile. Die Verhand⸗ 
lungen wurden unter dem Zeichen idealer Loſungen voll⸗ 
zogen, die von der franzöſiſchen Delegation angeſchlagen 
wurden und zur Folge hatten, daß der Grundſatz, alle ſtritti⸗ 
gen Fragen dem Schiedsgericht zu überweiſen, ange 
nommen wurde. 5 8 


1 Herriots ſichere Mehrheit. RN 
Selbſt in den Kreiſen der Oppofition gibt man zu, daß 
Herriot in beiden Kammern auf eine mehr als aus⸗ 
reichende Mehrheit rechnen kann. In der Kammer 
gilt eine Maivrität von mindeſtens 320 Stimmen als ges 
ſichert. Im Senat dürfte ſich die Oppoſition auf die dem 
nationalen Block naheſtehende äußerſte Flügelgruppe be⸗ 
ſchränken. 5 5 


Die Aufle- ung der Anleihe. 


Nach einer Information, die der Korreſpondent ber Un 
„Voſſ. Sele von einer amerikaniſchen Finanzautorität er⸗ 
hielt, ſind die hauptſächlichſten Einzelheiten über die An ⸗ 
leihe an Deutſchland bereits feſtgeſetzt. Der Zin 3⸗ 
fuß wird 7 oder 7½ Prozent betragen und der Emiſſions⸗ 
kurs 93 oder 95 Prozent. Es ſollen nicht weniger als 100 
Millionen Dollar, wahrſcheinlich jedoch 120 Millionen von 
der Geſamtanleihe in den Vereinigten Staaten aufgelegt 
Die Anleihe ſoll ſchon binnen weniger Wochen 
aufgelegt werden. ? - 5 

109 nimmt an, daß der dem Reich gegebenen noch 
weitere Anleihen für verſchiedene Zweige der deutſchen In⸗ 
duſtrie folgen werden, beſonders für die Schiffahrts⸗, Kali⸗, 
Textil-, Spielzeug: und Maſchineninduſtrie. ba 


Macdonalds Ahrütungg: und 
Garantiepläne. 


Drei Punkte für die Abrüſtung. 


taedonald beſchäftigt ſich während feines Aufenthaltes 
in Ge ſchottiſchen Geburtsſtädtchen Loſſiemouth mit der 
Ausarbeitung einer neuen Arbeit für die Völkerbunds⸗ 
tagung, die die früheren Ideen des engliſchen Premier» 
miniſters über die internationale Entwaffnung 
wieder aufgreift. Macdonald wünſcht, ſich in dieſer Arbeit 
nicht ſtören zu laſſen, und hat daher beſchloſſen, den bevor⸗ 
ſtehenden beiden Pariſer Konferenzen nicht perſönlich beizu⸗ 
wohnen. Das Profekt Ramſay Macdonalds ſtützt ſich auf ſol⸗ 
ende drei Punkte: ? 0 
1. Der Internationale Schieds gerichtshof im Haag 
wird einen Schledsſpruch in dem Augenblick fällen, in 
dem ein bewaffneter Konflikt droht. Hr Meer 
2. Die Kontrolle der deutſchen Rüſtungen 
und Bewaffnungen wird durch den Völker bund voll⸗ 
ogen. 5 . 
88 3. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, alle be 
einem internationalen Abkommen über die Ent- 
waffnung zu bewegen. . „ 
Es verlautet mit Beſtimmtheit, Maedonald werde ſein 
Projekt dem Völkerbund nicht eher übertragen, bevor nicht 
auch Deutſchland als Mitglied aufgenommen eh 


Der Garantiepakt. 

Weiteren Nachrichten zufolge wird der engliſche Miniſter⸗ 
präfident im Anſchluß an den Antrag Herriots im Völker⸗ 
bundrat zur Militärkontrolle Deutſchlands bei der Völker⸗ 
bundverſammlung den Antrag ſtellen, ſie ſolle ſich mit 
einem Entwurf für die Sicherheit Frankreichs be⸗ 
ſchäftigen, der den Erſatz für den ſeinerzeit nicht zuſtande 
gekommenen Garantievertrag zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten und Frankreich zu bilden hätte, und der 
in allgemeinerer Form wohl auch beſtimmt wäre, den von 
der engliſchen Regierung abgelehnten Garantiepakt zu 
erſetzen. Es iſt keine Frage, daß ein derartiger engliſcher 
Antrag mit einem Schlage die ganze fünfte Verſammlung 
des Völkerbundes beherrſchen und alle anderen Fragen in 
die zweite Linie dräugen würde. 


> 
Das Scho. 


„Es iſt wenig verſtändlich, warum gerade das bis an die 
Zähne bewaffnete Frankreich, das nach Macdonalds 
eigener Anſicht wider Vertrag und guten Glauben in das 
deutſche Ruhrgebiet einbrach, einen Garantiepakt 
nötig haben ſoll. Der Völkerbund iſt nicht dazu geſchaffen, 
um Angſtträume von Leuten mit böſem Gewiſſen zu ver⸗ 
ſcheuchen. Das dürfte auch kaum der engliſchen Volks⸗ und 
Regierungsmeinung entſprechen, ſo daß wir mit unſerem 
Urteil über Macdonalds Garantiepläne bis zu deren Ver⸗ 
lautbarung in Genf warten müſſen. 

Schon heute iſt als ſicher vorauszuſetzen, daß das 
Deutſche Reich keine Neigung verſpüren wird, mit einer 
Unterſchrift unter einen derartigen Garantiepakt belaſtet, in 
den Völkerbund Einzug zu halten. Auch die Neutralen 
bewahren eine ablehnende Haltung. Die S 
Spanien und Norwegen haben dtefe Ablehnung 
bereits dem Völkerbundſekretariat offen mitgeteilt. 
Jn der norwegiſchen Antwort wird hervorgehoben, daß 
Norwegen bei Annahme des Völkerbundpaktes großes 
Gewicht darauf legte, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
verfaſſungsmäßigen Behörde, betr. die Teilnahme des Lan⸗ 
des an militäriſchen Operationen, unberührt bleibe, und daß 
dieſes Recht nach dem Vertragsentwurfe illuſoriſch werden 
würde. Die Regierung könne eine ſolche Ordnung oder 
überhaupt die Errichtung von Garantiepakten nicht empfeh⸗ 
len, die in weſentlichen Graden die Verpflichtungen der Mit⸗ 
glieder vermehren. Die Regierung meine weiter, daß ſich 
die Völkerbundsmitglieder bereits nach Artikel 8 des Paktes 
zur Abrüſtung verpflichtet hätten und daß der Plan eines 
militäriſchen Beiſtandes wahrſcheinlich zur 
Gruppenbildung der Mächte führen würde, ein 
Verhältnis, das den Keim von neuen Kriegen in 


berge. 4 


Polen mit dem Garantiepakt einverſtanden. 


Eein Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Garantie⸗ 
paktes haben eigentlich nur die Gewinner von Berfailles. 
So hat zunächſt die polniſche Regierung dem 
Sekretariat des Völkerbundes mitgeteilt, daß ſie den in 
Ausſicht genommenen Vertrag über die gegenſeitige 
Unterſtützung (Garantiepakt) annimmt, unter der 
Vorbedingung, daß vor einer Abrüſtung die entſprechenden 
Garantien für die Sicherheit und die gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützung gewährleiſtet ſind. So ſehr der Vertrag ein Fort⸗ 
ſchritt der Völkerbundsidee ſei, ſo ſei er nach Anſicht der 
polniſchen Regierung noch auf eine Garantie der Unver⸗ 
letzlichkeit der Gebiete der einzelnen Länder zu erweitern. 
Die polniſche Regierung bittet den Völkerbund daher, die 
Fragen von dieſem Geſichtspunkte aus weiter zu behandeln. 


Neue Aera! 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der „Kurjer Poznanski“: 
„Es wurde der Welt verkündet, daß die Londouer 
Konferenz in den internationalen Verhältniſſen eine neue 
Ara einleite. Vom Standpunkt der Regierungen, die an 
den Beſchlüſſen der Konferenz mitgewirkt haben, iſt dicſe 
Wertung verſtändlich. Denn die Beſchlüſſe der Konferenz 
kräftigen die an ſich ſchwachen Kabinette. Als eine neue Ara 
kann man vielleicht auch den Beginn einer neuen Epoche von 
dem Geſichtspunkte aus bezeichnen, daß man in wichti⸗ 
gen Fragen von den Beſtimmungen des Ber 
failler Friedens vertrages abgewichen iſt, 
der eine feſte Grundlage für die internationalen Beziehun⸗ 
gen bilden ſollte. Wir treten ein in einen Zeitraum von 
Unterhandlungen und neuen Verträgen. Die angebliche 
Neucrung ſoll die Entſcheidung der ſich ergebenden Streit⸗ 
fälle durch Schiedsſpruch darſtellen. Deutſchland txitt 
als gleichberechtigt bei der Entſcheidung in internatio⸗ 
alen Fragen auf, und England macht Anſtrengungen, um 
es zum Eintritt in den Völkerbund geneigt zu 
machen, und um ihm einen Platz in dem entſcheidenden 
gan, nämlich im Völkerbundsrate zu ſichern. Ob wir 
indeſſen in einen Zeitabſchnitt der Ruhe und des Friedens 
‚eintreten, die von der gequälten europäiſchen Allgemein⸗ 
eit ſo ſehr herbeigeſehnt werden? In dieſer Beziehung 
machen ſich ſehr gewichtige Zweifel geltend trotz der üblichen 
anſaren der Regiſſeure der „neuen Ara.“ 
. 8 war eine ausgemachte Sache, daß ſich die Deutſche 
Regierung mit der Entſcheidung der Alliierten einverſtanden 
erklären würde, die in dem erſten Teil der Londoner Konfe⸗ 
renz ohne die Teilnahme der Deutſchen gefaßt wurde. Denn 
Deutſchland gewinnt viel durch dieſe Beſchlüſſe, die ihm 
die Möglichkeit geben, durch den ihm notwendigen großen 
Kredit ſeine ganze induſtrielle Kraft zu entwickeln. m 
alle der Ablehnung hätte Deutſchland aus Rückſichten des 
reſtiges und der Ehre, worüber die Rechtspreſſe des 
Reiches jo viel ſchreibt, die Londoner Verhandlungen ſich zer⸗ 
ſchlagen laſſen. ... Deutſchland erlangte die ſofortige wirt⸗ 
ſchaftliche Räumung des Ruhrbeckens, gleichzeitig mit der 
Rückgabe der konfiszierten Wälder und anderer Beſitztümer, 
die Beſeitigung des franzöſiſch⸗belgiſchen Eiſenbahnvor⸗ 
ſtandes und der fremden Eiſenbahner, die Beſeitigung des 
Zollkordons, die Amneſtie für alle Perſonen, die wegen Ge⸗ 
walttaten und Widerſtandes gegen die Okkupattonsbehörden 
durch die franzöſiſchen Gerichte verurteilt worden waren; 
ferner die ſofortige Räumung der Häfen und der Eiſenbahn⸗ 
. außerhalb des Ruhrbeckens, wie Karlsruhe, 
aunheim und Weſel. Die deutſchen Beamten, die aus dem 
Ruhrbecken ausgewieſen worden waren, kehren in ihre 
. zurück, und die wirtſchaftliche Einheit Deutſch⸗ 
ands wird wieder hergeſtellt.. .. Bei der 
Schließung der Konferenz fand ein 
der für die engliſche Politik überaus charakteriſtiſch tft. Mac⸗ 
donald, der noch vor einigen Tagen den Standpunkt Frank⸗ 
reichs unterſtützt hatte, hat unverſehens brieflich erklärt, 
daß England die Okkupation der Ruhr nlchi 
Sea In F . de Geile de 
5 e Räumung im Einklang m em e de 
Dawes planes ſofort erfolgen müſſe.“ m 


Das engliſch ruſſiſche Abloͤmmen. 


Befriedigung in Moskau. 
Moskau, 21. Auguſt. (PA T.) In der heutigen Sitzung 
des oskauer Sowiet erſtatteten Rakowski, 


i ſch e v in und d a m eve einen Bericht über das 


ſchloſſene 


ch weiz, 


engliſch⸗ruſſiſche Handelsabkommen. Rakowski wies auf oie 
Bemühungen der engliſchen Arbeiterkreiſe hin, die auf den 
Abſchluß dieſes Abkommens gedrängt und das Zuſtandekom⸗ 
men des Vertrages auch durchgeſetzt hätten. Rakowski gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das Abkommen durch das eng⸗ 
liſche Parlament ratifiziert werde. Tſchitſcherin erklärte, 
daß das in London zwiſchen Rußland und England abge⸗ 
Abkommen das Ergebnis eines fünfjährigen fried⸗ 
lichen Wettkampfes zwiſchen der Sowjetunion und dem aus⸗ 
ländiſchen Kapital ſei. Er fügte hinzu, daß dieſes Abkom⸗ 
men das Reſultat der wiedergeborenen Wirtſchaft Rußlands 
bedeute, und die Stärk ung der Macht der Sowiet- 
union. Nach einem Hinweis auf die Beilegung des 
deutſch⸗ ruffif den Zwiſtes und dem Abſchluß 
des italieniſch ⸗ ruſſiſchen Abkommens ſagte 
Tſchitſcherin, daß die Sowjetunion alle ihre Kräfte dem 
Stillen Ozean zuwende. Der Moskauer Sowjet nahm 
hierauf einſtimmig eine Reſolution an, die mit Befriedigung 
feſtſtellt, daß das engliſch⸗ruſſiſche Abkommen die Errungen⸗ 
ſchaften der ruſſiſchen Revolution beſtätige. 


Piotr Lazarowicz Wojkom. 


Der neue Geſandte der Sowjetregierung in Polen. 


Zu der vom „Przeglad Wieczorny“ gebrachten Meldung, 
daß an Stelle des Herrn Obolenski, der anderweitig 
Verwendung finden fol, Piotr Lazarowiez Wojkow zum 
Geſandten der Sowfetregterung in Polen auserſehen iſt, be⸗ 
merkt der ſozialiſtiſche Robotnik“: 

„Wolkow iſt der Sohn eines Gymnaſtalprofeſſors, war 
bis 1917 Student der Mathematik und Phyſik in Genf, wo 
er den Menſchewiken angehörte. 1917 kam er mit Lenin 
und Trotzkt nach Rußland, wurde Bolſchewiſt und begann 
ſeine kommuniſtiſche Karriere. Zuerſt wurde er Vorſitzender 
des Gubispolkom in Jekaterinburg, wo er das Todes⸗ 
urteil gegen den Zaren und deſſen Familie unter⸗ 
zeichnete und perſönlich die Hinrichtung der Zarenfamilie 
im Keller ihres Gefängniſſes leitete. Dadurch bei der 
Sowfetregterung zu Anſehen gekommen, wurde er nach 
Moskau auf den Poſten eines Mitgliedes der Staatsforſten⸗ 
verwaltung berufen. Im Jah 


ahre 1921 wurde Wofkow an 
Stelle des Profeſſors Otto Schmidt, den man abfetzte, 
zum Vorſitzenden der Reevakuationskommiſſion ernannt, mit 
dem Auftrage, alle von ſeinen Vorgängern eingegangenen 
Verpflichtungen zu annullieren. Schmidts Stellvertreter 
Wejemann wurde ins Gefängnis geworfen, da auch feine 
Amtsführung den Sowfetmachthabern nicht gefiel. Das hat 
Wojkow prompt getan, denn die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
vom Oktober 1921 ſind bis jetzt größtenteils noch nicht aus⸗ 
geführt. In der Sabotage der Kommiſſionsarbeiten 1 
Wofkow Meiſter. Bekannt geworden iſt er durch die Rück⸗ 
erſtattung von Kleinodien, die mit falſchen Steinen verſehen 
waren, auch hat er einen Teil der Jagelloniſchen Wand⸗ 
teppiche bis jetzt verſteckt gehalten unter der feierlichen Er⸗ 
klärung, daß ſie verloren gegangen ſeien, um erſt ſpäter und 
allmählich etwas herauszugeben, nachdem von polniſcher 
Seite der Beweis rg wurde, wo die Teppiche verſteckt 
waren. In der letzten Zeit hat er vier „verloren gegangene“ 
Arrasteppiche für die Handſchriften Lenins, die ein Graf 
Zamoyski der Sowfetregierung in großzügiger Weiſe ge⸗ 
ſchenkt hat. mit der Bemerkung „ausgekauſcht“, daß, wenn 
er den Reſt der Handſchriften bekäme, ſich noch andere Tep⸗ 
piche finden würden. 

Im vorigen Jahre wurde er zum Geſandten der Sow⸗ 
jetregierung in Kanada ernannt, erhielt aber wegen feiner 
Teilnahme an der Zarenermordung infolge Proteſtes eines 
Teils der europälſchen wie amertkaniſchen Preſſe kein Agre⸗ 
ment. „Robotnik“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
volnifche Regierung Woikows Ernennung ablehnen werde. 


Witos geht an die Arbeit. 


Ein neues Kabinett der Piaſten und der Chiena? 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der Republika⸗ 
feinem Blatte telephoniert, wax die Haltung der Piaſten bei 
dem letzten Verſuch der Umbildung des Kabinetts ſehr un⸗ 
klar. Witos wollte ſich gar zu ſehr engagieren und ant⸗ 
wortete Preſſevertretern, die ihn über ſeine Abſichten aus⸗ 
fragten, er gehöre nicht zu redeluſtigen Leuten und ſpreche 
nicht darüber, worüber er ſchweigen müſſe. Schon damals 
ſeien zum Seim Nachrichten über neue Unternehmun⸗ 
gen und geheime Verhandlungen des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Witos mit der 
Nechten gelangt. Ein charakteriſtiſches Merkmal der 
Witosſchen Politik ſeien eben Ränke. In der Tat liebe 
er es nicht, vorzeitig feine Pläne zu offenbaren, und nur 
mit Schwierigkeit gelinge es hin und wieder mal Preſſe⸗ 
vertretern oder auch Politikern aus dem gegneriſchen Lager 
in Geſprächen fein wahres Geſicht zu erkennen. Sicher ſei 
es jedoch, daß er dann, wenn er ſchweigt, die intenfivfte 
Tätiakeit entfalte. 

Gegenwärtig ſchweige Witos ebenfalls, und er wirke. 
Fern von der Hauptſtadt, vom Zentrum des politiſchen 
Lebens, arbeite er eifrig an dem neuen Plan zur Bil dun g 
einer Cbjena⸗ Piaft Regierung. Vorläufig 
kommen Gerüchte über die Verhandlungen, die im kommen⸗ 
den Monat beendet werden follen, fo daß Witos nach dem 
Wiederbeginn der Seſſion zuſammen mit der Acht wiederum 
die Regierung übernehmen könnte. Witos ſoll ſogar ſchon 
fertige Argumente haben, die die Notwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Paktes mit der Rechten begründen ſollen und 
behauptet, daß Miniſterpräſident Grabski mit der Durch⸗ 
führung der Finanzſanierung feine Rolle erfüllt habe, und 
daß jetzt eine Regierung an das Ruder kommen müſſe, 
W die Geſundung des Wirtſchaftslebens durchzuführen 


Wilos habe für diefe Ränke den günſtigſten Augenblick 
gewählt, da alle maßgebenden Politiker fi gegenwärtig im 
Urlaub befinden und ſeine Tätigkeit vor der öffentlichen 
Meinung nicht entſchleiern können. Miniſterpräſident 
Grabski reife zur Fortſetzung des Urlaubs wieder ab, 
Witos aber gehe an die Arbeit.“ 


Rettung für die deutſchen Minderheiten. 


Durch Eintritt in den Völkerbund. 


In der Zeitſchrift „Deutſche Einheit“ verficht Adolf 
Haſe⸗ Hamburg den Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund. Zur Begründung ſagt er: 8 

Nur durch den ſofortigen Anſchluß Deutſchlands an den 
Völkerbund können Millionen von Grenz⸗ und Auslands⸗ 
deutſchen vor der drohenden gewaltſamen Entdeutſchung be⸗ 
wahrt werden. Es gibt allein in Europa 25 Millionen 
Menſchen, die ſog. nationale Minderheiten bilden, d. h. in 
einem Staate wohnen, deſſen Mehrheit einer anderen Na⸗ 
tion angehört, unter ihnen nicht weniger als 13 Millionen 
Deutſche (außer den Oſterreichern und Deutſch⸗Schweizern). 
Für ſie ſind in den verſchiedenen Friedensſchlüſſen folgende 
Schutzbeſtimmungen aufgeſtellt: 4 

1. Den nationalen Minderheiten find folgende Rechte 
eingeräumt: 6 

1. Schutz von Leben und Freiheit, 5 

2. rechtliche und tatſächliche bürgerliche 

und politiſche Gleichberechtigung, 

3. ſprachliche Freiheit im privaten und Hanbdelsverkehr, 

in Angelegenheiten der Preſſe oder irgendeiner Art 


von Veröffentlichungen oder in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, 

4. ſprachliche Erleichterungen im Verkehr 
mit Behörden in Wort und Schrift, 

5. Schutz und Berückſichtigung bei ſozialen, humanitären 
und kulturellen Einrichtungen, insbeſondere bei 
Schulen. 

II. Die Einhaltung und Durchführung dieſer Rechte 

wird geſchützt: 

1. durch Aufnahme in die Staatsgrundgeſetze, 

2. durch Ungültigerklärung aller widerſprechenden ſtaat⸗ 
lichen Anordnungen, 

3. durch Stellung der Beſtimmungen unter die Garantie 
des Völkerbundes und Feſtſetzung erſchwerender Um⸗ 
ſtände für deren Abänderung, 

4. durch Einräumung einer Zuſtändigkeit an den Rat 
des Völkerbundes bei drohenden und geſchehenen Ver⸗ 
tragsverletzungen, 

5. durch die Unterſtellung von Streitigkeiten, die ſich be⸗ 
züglich der Minderheitsſchutzbeſtimmungen zwiſchen 
dem betreffenden Staate einerſeits, einer Hauptmacht 
oder einer andern im Rate des Völkerbundes ver⸗ 
tretenen Macht andererſeits ergeben können, an die 
zwiſchenſtaatliche Schiedsgerichtsbarkeit. 

Dieſe Beſtimmungen, ſo heißt es in dem Aufſatz weiter, 
ſtehen zunächſt nur auf dem Papier. Denn ihre Verletzungen 
werden nicht nur von einzelnen Perſonen oder Bevölke⸗ 
rungsgruppen, ſondern auch von Regierungen und geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften begangen. Das Deutſche Reich als 
ſolches kann nicht helfen, denn die Verfolgten ſind keine 
Reichsdeutſchen, für die es auf diplomatiſchem Wege ein⸗ 
treten könnte, ſondern Angehörige des Staates, der ſie be⸗ 
drängt. Sobald aber Deutſchland im Völkerbund und ſeinen 
62 Millionen entſprechend auch im Völkerbundrat iſt, ſo hat 
es das Recht, für die nationalen Minderheiten, alſo auch 
für ſeine verfolgten Stammesgenoſſen, einzutreten. 


Republik Polen. 


Eine engliſche Stimme zur Wirtſchaftslage Polens. 


London, 20. Auguſt. „The Jconomiſt“ widmet einen 
Leitartikel der finanziellen Rekonſtruktion Polens. Die 
allerwichtigſte Aufgabe der Regierung im jetzigen Augenblick 
ſei die Erniedrigung der Produktionskoſten 
und die Verkleinerung der Spanne zwiſchen den Groß⸗ und 
Kleinhandelspreiſen. Die Induſtriekriſis hat das höchſte 
Stadium erreicht. Im Herbſt dürfte man eine Beſſe⸗ 
rung erwarten. Die Zollermäßigung, die bei einigen 
Artikeln durchgeführt wurde, war unbedingt notwendig 
mit Rückſicht auf die Herabſetzung der Unterhaltungskoſten 
und die Stärkung der Konkurrenzfähigkeit der polniſchen 
Induſtrie. Die Zollermäßigung kann durchgeführt werden, 
ohne daß die Staatseinnahmen allzuſchwer darunter leiden. 


Eine Erklärung Sikorskis über die Fliegerkataſtrophen. 


Warſchau, 20. Auguſt. Der Miniſter Sikorski antwor⸗ 
tete auf die Sejminterpellation betr. Fliegerkataſtrophen, 
daß dieſe Kataſtrophen in Polen prozentual nicht häufiger 
ſeien als im Auslande. (2) Die Flugapparate der Firma 
Plage⸗Laskiewicz find ſolide gebaut, aber infolge 
aeroöynamiſchen Eigentümlichkeiten wenig zum Fliegen ge⸗ 
eignet. Aus dieſem Grunde wurden die Beſtellungen auch 
auf ein Minimum herabgeſetzt. Die bisher erfolgten Vor⸗ 
fälle find jedenfalls nicht auf Fehler der Konſtruktior 
zurückzuführen. a 


Ein Bomben⸗Attentat auf den Warſchan⸗Lemberger Zug. 


Warſchan, 20. Auguſt. Geſtern iſt auf den von Lemberg 
nach Warſchau fahrenden Perſonenzug ein Bomben⸗ 
attentat verübt worden. In der Nähe der Bahnſtation 
Belzem fuhr der Zug auf einen auf dem Geleiſe liegenden 
Sprengkörper auf, der explodierte, ohne jedoch irgendwelchen 
Schaden zu verurſachen. Infolge der Detonation bemäch⸗ 
tigte ſich der Reiſenden eine große Panik. Der Zug wurde 
fofort zum Stehen gebracht. Man nimmt an, daß eine 
von den Sowjets organiſierte und finan⸗ 
zierte Bande ihre Hand im Spiele hatte. 


Deutſches Reich. 


Befreiungsfeier in Offenburg. 


Die Freude der Bevölkerung über die Befreiung von 
der franzöſiſchen Beſatzung kam in beſonders markanter 
Weiſe bei der vorgeſtrigen Befreiungsfeier in der 
ſtädtiſchen Feſthalle zum Ausdruck. Der badiſche Staats⸗ 
präſident Dr. Köhler, der am Nachmittag von Berlin zurück⸗ 
gekehrt war, wo ihn die Nachricht von der Befreiung der 
badiſchen Gebiete erreicht hatte, begab fi ſofort nach Difen- 
burg, wo er von dem Oberbürgermeiſter und von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden empfangen wurde. Am Abend fand eine 
große Feier ſtatt. Staatspräſident Dr. Köhler hielt eine 
flammende Anſprache in der er die Glückwünſche der badi⸗ 
ſchen Regierung und des badiſchen Volkes zur Befreiung von 
dem 19 Monate andauernden Joch der Beſatzung zum Aus⸗ 


druck brachte. * 


200 Millionen Proteſtanten. 


Eine Weltſtatiſtik der proteſtantiſchen Kirchen. 


Soeben wird eine möglichſt genaue Statiſtik der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen der Erde als Grundlage für die Be⸗ 
ſchickung ihrer bevorſtehenden Weltkonferenz in 
Stockholm veröffentlicht. Auf mindeſtens 100 000 Mit⸗ 
glieder ſoll dabei ein Vertreter kommen. Kirchen unter 
100 000 Mitgliedern bleiben unberückſichtigt. So ergeben 
ſich folgende Zahlen in Millionen von Mitgliedern: 

Britiſches Weltreich insgeſamt 469 Mikionen, 
dabei u. a. Anglikaniſche Kirche im ganzen Reich 286; Bund 
für evangeliſche Freikirchen 8; presbyterianiſche Kirchen in 
Schottland 42; Kirchen in Kanada 3,1; in Auſtralien 18; 
in Südafrika 0,6 Millionen. 

Europäiſches Feſtland insgeſamt 72,9 Millionen, 
dabei u. a. als größter proteſtantiſcher Kirchenbund der Welt 
deutſche evangeliſche Landeskirchen 403; 


Schweiz 22; Niederlande 3,6; Frankreich mit Elſuß⸗Loth⸗ 


ringen 1,4; nordiſche Länder 10,6 (darunter Schweden 5,7), 
Nußland und feine Randländer (darunter Polen) 86, 
Oſterreich⸗-Ungarn und Nachſolgeſtaaten 4,9, Rumänien mit 
Siebenbürgen 13 Millionen. 

Vereinigte Staaten von Nordamcrika 
insgeſamt 74.3 Millionen, dabei u. a. Baptiſten 214: Metho⸗ 
diſten 22,6; Presbyterianer 9,7; Quäker 03, und als Kirchen 
mit ſtarkem deutſchem Element Evang. Synode 0,8, Luthe⸗ 
riſche 6,9 Millionen. d 

Die Geſamtzahl der Proteſtanten im britiſchen 
Weltreich, in Europa und den Vereinigten Staaten beträgt 
ſomit 194 Millionen. In Betracht kommen aber für ein 
Geſamtbild noch ferner Kirchen, wie die der Deutichbrafilier 
(0,2) und die Eingeborenenkirchen der Miſſions länder, die 
nur teilweiſe den verſchiedenen aufgeführten Bekenntniſſen 
zugezählt find, ſodann die Einwanderer in Norda nertka, die 
kirchlich noch nicht erfaßt find; die Geſamtſumm der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenglieder geht daher weſentlich über 
200 Millionen hinauf. k 

Bei der Stockholmer Weltkonferenz follen auf die briti⸗ 
ſchen Kirchen 108 Vertreter, auf die des europäiſchen Feſt⸗ 
landes 175 und auf die amerikaniſchen 199 entfallen. 
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ee 


der Anweſenheit einer Taf 


Bommerellen. 


22. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


*Der Hauptausflugsort von Graudenz iſt der Rud⸗ 
niker⸗See und die Wälder an feinem Ufer. Täglich wandern 
und fahren Scharen der Städter zum Strande von Rudnik 
hinaus, lagern nach dem Bade am ſandigen Ufer oder 
ſuchen den ſchattigen Wald auf. Der „Gl. Pom.“ empfiehlt 
der Stadtverwaltung, den Strand des Landſees zu er⸗ 
weitern oder gar einige Sommerhäuſer im nahen Walde er⸗ 
richten zu laſſen. Eine Straßenbahnlinie dorthin aber 
könnte gegebenenfalls Scharen von Sommergäſten dem 
angehenden Luftkurort Graudenz⸗Rudnik zuführen. Neben⸗ 
legen könnten anſehnliche Einnahmen in den Stadtſäke! 

eßen. 

* Feuer. Am Dienstag mittag entſtand in einem Hauſe 
der ul. Chelminska ein Brand. Das Feuer wurde durch 
die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Schaden iſt weiter nicht entſtanden. * 

* Abgefaßter Einbrecher. In die Wohnung des Herrn 
Johann Makowski, ul. Trynkowa (Trinkeſtraße) 17/18, 
wurde eingebrochen und ihm Geld in Höhe von 500 Ztoty 
1 Der Dieb wurde erwiſcht und dem Gericht über: 
geben. 


8. 151 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Po n⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
lort ſchriftl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis 3,11 Zloty. 


von einer Frau, die gerade den Säugling baden wollte. 
Czarkowski ſah A in den Spiegel und rief, ihm ſei 
unwohl, er bitte um Kaffee. Die Frau legte darauf das 
Kind auf das Bett und eilte in die Küche. Kaum war ſie 
hinaus, da ſchloß der Mann die Tür zu, ergriff ſein Kind 
bei den Beinchen und ſchlug feinen Kopf gegen den Fuß⸗ 
boden. Auf das Geſchrei der Frau und den Zuruf, daß das 
Kind noch nicht getauft ſei, nahm er aus dem Schrank ein 
Fläſchchen mit Weihwaſſer und vollzog die Nottaufe. Dann 
ergriff er das ſterbende Weſen, eilte mit ihm zur Küche und 
ſchlug es auch dort wiederholt mit dem Kopf gegen den. 
Boden. Zum Überfluß nahm er ein Küchenmeſſer und ver⸗ 
ſetzte dem kleinen Leichnam tiefe Stiche. Das Geſchrei der 
armen Frau hatte indes die Nachbarn herbeigerufen. Der 
Kindesmörder öffnete endlich einem Manne die Tür und 
nach menigen Minuten war er unſchädlich gemacht und auf 
dem Wege zum Krankenhauſe, von wo er dann in die Heil⸗ 
anstalt nach Konradſtein geſchafft wurde. Czarkowski lebte 
mit ſeiner Frau ſeit anderthalb Jahren in beſtem Einver⸗ 
nehmen. Er iſt 33 Jahre alt, ſeine Frau zählt 22 Jahre. 

* Tuchel (Tuchola), 21. Auguſt. Der Tucheler Männer 
turnverein e. V. wurde kurz nach der Übergabe an 
Polen unter Zwangsverwaltung geſtellt. Als 
Zwangsverwalter wurde zunächſt von der Liquidations⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Borkämpfe. Am Sonnabend, den 23. Auguſt, finden im Garten 
des „Tivoli“ (Lindenſtraße) Boxkämpfe qilen den betr. Ab⸗ 
teilungen des Sportklubs Grudzigdz und des Tow. 
Po wiſt. i Woja kw (Powiwof) ſtatt. Beginn 8 a abends. 

4 19969 5 


Thorn (Toru), 


E Von der Weichſel. Donnerstag früh zeigte der 
Pegel bei Thorn einen Waſſerſtand von 0,62 Meter über 


Normal an. Im Oberlauf der Weichſel iſt unbedeutendes [behörde ein katholiſcher Geiſtlicher beſtellt, darauf der prakt. 
Anwachſen des Waſſers gemeldet. — Dampfer „Praga“ fuhr, | Arzt Dr. Prais. Es wurde auch ein neuer Vorſtand, 


der nur aus Polen beſtand, gewählt, und nach Streichung 
des alten Vorſtandes in das Vereinsregiſter beim Kreis⸗ 
gericht Tuchel eingetragen. Der alte Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, der Sejmabgeordnete Schulrat Daczko, erhob gegen 
dieſes Vorgehen beim Bezirksgericht Konitz Beſchwerde, 
worauf auf Veranlaſſung des Bezirksgerichts der zu Un⸗ 


e REN r N ALT" 


aus Danzig kommend, leer an der Stadt ſtromauf vorbei. 
Der Traftenverkehr war in den letztvergangenen Tagen 
ſehr lebhaft. Hier lagen etwa zehn Traften, die ſämtlich 
ſtromab weitergeſchwommen ſind. Neu eingetroffen ſind 
etwa acht Traften, weitere ſind oberhalb der Stadt im 
Strome ſichtbar. * 
= Preisſchilder in den Schaufenſtern find für Artikel 
des erſten Bedarfs nach wie vor vorgeſchrieben. Dies war 
vielen Kaufleuten unbekannt; fie glaubten, die Preisaus⸗ 
zeichnung in den Fenſtern hätte nur bis zur Einführung 
der Ztotywährung Gültigkeit gehabt. Dieſer Tage gingen 
Schutzleute in die einzelnen Geſchäfte und machten die In⸗ 
haber auf die Befolgung der Vorſchrift aufmerkſam. ** 
+ Kindesausſetzung. Am Mittwoch gegen 6 Uhr nach⸗ 
mittags wurde an der Chauſſee nach Schwartzbruch (Czarne⸗ 
bloto) in der Nähe des Flugplatzes ein Säugling männ⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden, etwa zwei oder drei Tage alt. 
Das Kind wurde in der Krippe untergebracht; nach der un⸗ 
bekannten Mutter wird gefahndet. * 
Taſchendiebſtähle. Nach verſchiedenen in letzter Zeit 
vorgekommenen Diebſtählen muß man in Thorn wieder mit 
chen diebes bande rechnen, 
die hier ein „Gaſtſpiel“ gibt. Die wiederholten Taſchen⸗ 
diebſtähle laſſen wenigſtens darauf ſchließen. Neu ge⸗ 
Br wurden am 19. d. M. drei Perſonen, und zwar Herr 
„ Szezepan aus Briefen um 150 Zloty, Frau Minkoley 
von hier, die auf dem Wochenmarkt um 18 Zloty be⸗ 
ſtohlen wurde, und Frau Michalina Czafkowska, der gleich⸗ 
falls auf dem Wochenmarkt eine Handtaſche mit 5 Zloty 
barem Geldinhalt entwendet wurde. Größte Vorſicht, 
namentlich auf den Wochenmärkten, iſt alſo wieder einmal 
beſonders geboten! ö * 


30jähr. Beſtand. 


Abt, I: für Landwirtechaft 


Original „Veritzki"-Geräte 
pezialität: 


S 
Kultiyatoren, Pffüge, Brillmaseh, 
Lokomohilen = Molbren & 
Dampf- und Motordreschkästen 2 


Zahntechniſche 


ſofort geſucht. 15 
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Deutiche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 23. Auguſt 1924. 


gründl. Anterrichtfairch 


auf jegl. Schreibmaſch., Sonntag, d. 24. 
masz Bu zu 
maſch., Buchh., Steno⸗ 
graphie, poln. u. diſch., 5 10 Uhr: Gottes» 
19948 
Dr. Berger, Torun, 
Zeglarska 25, II. 


Affiſtentin , . 


operativ u. techn. firm, 
deutſch u. poln. ſprech., 


9947 
Berger, Zeglars ka 25,1. 


recht eingetragene Vorſtand gelöſcht und der alte Vor» 
ſtand wieder eingetragen werden mußte. Während 
der Zwangsverwaltung wurde der Turnplatz als Sportplatz 
und Exerzierplatz verwendet, ohne daß dem alten Turnver⸗ 
ein die Ausübung des Turnens und Sportes geſtattet wurde. 
Im Laufe der Jahre iſt von dem koſtbaren Eiſengitter, das 
den Platz einzäunt, viel geſtohlen worden. Nach Rückgabe 
des Platzes will der Vorſtand auf Schadenerſatz 


klagen. . 
0 . 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 21. Auguſt. über den Zuſammenbruch 
der Danziger Wohnungsbaulotterie wird von der N 
Preſſeſtelle des Senats mitgeteilt: Der Abſatz der Loſe der u, 
Wohnungsbaulotterie Hat ſich bedauerlicherweiſe nicht fo 
günſtig geſtaltet, wie nach dem Lotterieplan erwartet wurde. 

Der bisherige Abſatz von etwa 12000 Loſen genügt leider 

nicht, um eine programmäßige Ausſpielung vornehmen zu a 
können. Sobald dies der Ehrenamtlichen Aufſichtskom⸗ 8 
miſſion bekannt wurde, hat dieſe, in Verbindung mit dem e 
Senat als Genehmigungsbehörde, eine Nachprüfung 
der bisherigen Geſchäftsführung des Lotterieunter⸗ 
nehmens veranlaßt und beſchloſſen, einen Treuhänder 
zur Wahrung der Intereſſen der Losinhaber zu beſtellen. 
Dieſer wird in kurzer Zeit der Öffentlichkeit mitteilen, in 
welcher Weiſe die Anſprüche der Losinhaber befriedigt wer⸗ ; 
den können. — Einen Geldſchrankeinbruch in der 8 
Brotbänkengaſſe hat jetzt die Kriminalpolizei aufgeklärt. Als 1 
Täter wurde ein Angeſtellter der geſchädigten Firma er⸗ * 
mittelt. Es war ihm in einem unbewachten Augenblick ge⸗ * 
lungen, die Duplikatſchlüſſel zu den Geldſchränken A 
zu entwenden. Nach Geſchäftsſchluß ließ er fih in die 8 
Räume einſchließen, öffnete und beraubte einen Geld⸗ 1 
ſchrank, in dem ſich die Tageskaſſe befand. Nach vollbrachter u 
Tat warf er die Geldſchrankſchlüſſel in ein Gulli. Es iſt EA 
gelungen, die geſtohlenen Gelder bis auf eine kleine Summe W 
wieder herbeizuſchaffen. r 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Auguſt in an 
0 


Nachrichten. Hrehſtrommotore 220/380 Volt 
Ir Auguſt 24. einer 1½ P. S. und ein anderer 10—15 P. S., 15 
(10. n. Trinitatis. ferner 1 Benzin» od. Nohölmotor, 10 P. S., 5 
Altſt, evang. Kirche. 1 Fußbodenbretter⸗Hobel und Epunde 
2 3 89 u Paten 10 3 
ienft. i run, Kos 
Evangl.⸗luth. Kirche. en 3 1 
Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 


Neeligtgottesött" Dat: M.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


Paulig, Bromberg. Sonntag, den 24. Augufſt 1924: 


Gr. Vöſendorf. Herrenausflug 


Gurske. Nachm. 4 Uhr: der aktiven und paſſiven Mitglieder nach 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchel. Brzoza bei Bydgoszcz. Gäſte willkommen. 
Lulkau. Vorm. 10 Uhr:] Abfahrt 9 Uhr vorm. v. Stadtbahnhof Thorn. 
Gottesdienſt. 19917 Der Vorſtand. Be 


—— — — 


* Dirſchan (Tezew), 21. Auguſt. Der Lipinker 
Mord iſt geſühnt. Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, 
wurde in der Nacht zum 5. Januar 1923 in Lipinken bei 
Pelplin im hieſigen Kreiſe der Beſitzer Kowalewski von 
feinem eigenen Schwager Szwarockt auf Antrieb 
feiner Schweſter, der Ehefrau des Kowalewsti ermor⸗ 
det und ſeine Leiche dann unter Zuhilfenahme der eigenen 
Kinder erſtmalig auf dem Felde hinter der Beſitzung und 
ſpäter dann im Pelpliner Walde verſcharrt, wo ſie dann 
nach einigen Tagen gefunden wurde. Am Dienstag fand 
nun vor dem Kreisgericht in Stargard die Verhandlung 
gegen die beiden Mörder ſtatt. Im Laufe der Verhandlung 
verſuchte Sz. die Hauptſchuld auf ſeine Schweſter, die Frau 
des Ermordeten, abzuwälzen, die ihn nach ſeiner Ausſage 
immerfort zu dieſer Tat angeregt haben ſoll, bis er ſich 
ſchließlich dazu überreden ließ und den betrunkenen aus 
Pelplin von einer Auktion heimgetehrten K. im Bette erſt 
durch einen Revolverſchuß und dann mit einem Eiſenſtück 
vollends tötete. Die mitangeklagte Ehefrau ſchilderte ihre 
ganze 15 jährige Ehe als ein Martyrium, der Ehemann fei 
meiſtens betrunken geweſen und habe dann ſtets im Hauſe 
ſkandaliert. In ähnlichem Sinne ſagten auch ein Sohn und 
die übrigen Verwandten aus. Nach weiteren Zeugenver⸗ 
nehmungen wurden Kreisarzt Dr. Lieznerski und Dr. Pod⸗ 
komorski gehört, die den Mörder Sz. auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand hin beobachtet hatten. Am ſpäten Nachmittag wurde 

dann das Urteil gefällt. Es lautete gegen Szwarocki wegen 
Mordes und gegen die Ehefrau Kowalewski wegen An⸗ 
stiftung dazu auf Todesſtrafe, gegen den Sohn Konrad 
Jae F an dem Morde zu einem 
ahr Gefängnis. 
8 h. Görzuo (Kr. Strasburg), 20. Auguſt. Mit dem wei⸗ 
teren Aufbau der Sägemühle iſt wieder begonnen 
worden. Einige Arbeiter verrichten die erforderlichen Erd⸗ 
arbeiten, und ein Poſten Ziegelſteine iſt herangefahren wor⸗ 
den. — Auf dem letzten Wochen markte beſtand eine 
große Nachfrage nach Eiern, ſo daß das ganze Angebot reſtlos 
aufgekauft wurde. Die Mandel koſtete 1—1,10 Zloty; Butter 
120 Zloty. In Unmengen waren Gurken vorhanden. Die 
Mandel erhielt man zu 0,40—1,00 Zloty. Weißkohl koſtete 
15—30 Groſchen (Kopf), Zwiebeln 20 Groſchen (Bündchen), 
Apfel 10-30 Groſchen das Pfund. Die Fleiſch⸗ und Ge⸗ 
flügelpreiſe blieben unverändert. a 
* Konitz (Chojnice), 21. Auguſt. Der hier verübte 
grauenhafte Kindermord, über den wir bereits be⸗ 
richteten, erſolgte unter ungewöhnlichen Umſtänden und, 
menſchlich ergreifenden Einzelheiten. Der „Di. Chof. 
bringt eine genaue Darſtellung der bedauernswerten Ta 
eines Wahnſinnigen. Danach waren Spuren von 
Geiſtesſtörung bei Charkowski ſeit den Pfingſttagen zu be⸗ 
obachten. Er litt offenbar unter Zwangsvorſtellungen und 
Verfolgungswahn. Schließlich ſah er nur noch 
Feinde um ſich. Czarkowski wollte nicht glauben, daß ſeine 
5 Frau ſich in anderer Lage befand. Er hatte Nachtdienſt ge⸗ 
abt und war am Morgen nach Hauſe gekommen, wo man 
hn mit der Nachricht empfing, daß ein Kind zur Welt ge⸗ 
ſei. Im Schlafzimmer lag die Wöchnerin, umhegt 


* 


kommen 
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Graudenz. 


o 
ngen: Weizen — Hafer 
0 
alleinige Fabrikanten der 8 5 Knaben geſu 


Hackmaschine „Hexe“. f 5 f 96 1 3 üb bete 1. Hood. 8, a 2 
Pr} . möglichſt polniſche und 
Abt. II: für e EISIE .. als „ AUNSEN me Sprache Uns 
kauft laufend zu höchsten Tagespreisen N 
® 


ze = a 1919 Behaltsantpt, an 
für Pau- u, Möbeltischlare A. Kowalski, Grudziadz. re) 


Frau Israelowiez, 
w us: 
Fabrikat „Iiumwe” EyOgnBzcz Tel. 368-369. Telegramm-Adresse Eksrol. Tel. 368-369. 


Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer, Westfalia“ 

„Unlon“ Zentrifugen m. Kugellager 3 
Schrotmühlen, ‘ 

Tort-Stechmaschinen und Torfprossen l 


Kinder⸗ 
gärtnerin 


10966 Grudziad 
Wonen g. 


Spezialität: r EHerol Vol 368-309.) "guhe Wire an 
Gatter, stationär und fahrbar 2 Suche für meinen : 
Kreissägen = Sohn mit Einj.⸗Zeug⸗ Ul 0 [ nd 
Bandsägen & nis geeignete 1 
Früs maschinen a 8 l 80 ig — 


Bin in allen 3w 
Wegen Bachtaufgabe der Dom. Karol ehrſtelle eee 
Wegen Pachtaufgabe der Dom. Karolewo wande ; 
(Karlshof), werde 10 auf dem Gutshofe zu . tr T. 19920 an die Haupt⸗ 
Szarnos (Scharnhorst) Station Szarnos Offerten unt. J. 19967 Lertriehsſtelle 
ae e g N er 7 pp 
„ e dort unte achten wirt ⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräte 10970 A. Arledte, Grudsiadı. 


N Kir. Nachrichten. 
2 Donnerstag, * 42 Anguf, Sog ec, Sehnktalteh.: von Oel und Teer 
0 ö kaufen laufend zu 


an den Meiſthietenden gegen Barzahlung] Ev i 
freiwillig verſteigern; verkauft 1 J genden n höchſten Preiſen. 


1 kompletter Dampfdreſchſatz. diebe wünwog, d. Venzke & Duday, 
Maschinen-Fabrik Motor, Binder, Getreides und Befunde Bl, Diebalı Leer dee g. 
Grasmäher, Hungerharken, f 


Adolf Hrause & L.; Sreeteesse., wong Reparaturen 


1. 20. 5. Torun-Mokre. fel. 66. Spazierwagen Arbeitsſchlitten an ſämtlichen 


f N f . Häckſelmaſchine, Roßwerk, 
o οοοοοοοοοοοοοοο landw. Maſchinen 
- g Dftüge, Eggen, Walze Tomp!, e kaſten 


Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ mes ire ots dn pon ber Peeſe 
San Sa Ronkeur ſahen aus. Sachtund ge 
Schafe, tbuchſtuten un B un n e Iu SE96 a 
verſch. and. Sachen. rt und Stelle zur Verfügung. _ 10968 


vetannten Käufern wird Kredit gewährt. 


1 jan Olszews f Auktionator und 


Taxator. 


Grudziadz, Nadgorna 6. 


ztadtmiſſion Ogrodowa aßen 
1 Herr Pfarrer Depdolla uc 
5 Hält bis Mittwoch, täglich abends ¼8 Uhr: 


Bollsmiſſtong⸗Vortrüge 


und — * 1 n — Am 
Sonntag achm. * 0 ag. 
Jedermann iſt freundl. eingeladen. cine fr. 4288388 


Dlckten- Hobelmaschinen etc. 
Kompl. Transmissionsanlagen i 


eee 


2 Schweiß-Anlagen 


3 = Großes Ersatzieil- Lager = 


Tüchtige Monteure. 


Bohrmaschinen 2 


ede dene; 


Ey 


Wir find Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Haſer, senf, Rabs, 
Rübſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Aſcheyle & Grütmacher 


orun, ulica Moſtowa 5/7. 
a Tel. 120 u. 268. 


nt Waldhäuschen 


rudziadz. 18219 


Täglich 


Künstler-Konzerie 


9 bei freiem Eintritt, 
Um zahlreichen Besuch bittet 
Fr. Szmeiter, Wirt. 


Restaura 
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8 
2 
? 


für einen 7iährigen 


r 
wiglowa (Plumenſtr.) A. Telefon 205. * 
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die Heilung der engliichen Krankheit. 


Eine Eutdeckung deutſcher Arzte. 


Zee Behandlung der Rhachitis, der „engliſchen Krank⸗ 
eit“, hat in jüngſter Zeit — hauptſächlich dank der Forſcher⸗ 
arbeit deutſcher Arzte — einen neuen, verheißungsvollen 
Weg eingeſchlagen, der bei der ſtarken Verbreitung dieſes 
Kinderleidens unzweifelhaft einen wichtigen ſozialen Fort⸗ 
ſche bedeutet. 
hrem Weſen und ihrer Entſtehung nach ſtellt die 
be te die bekanntlich unter dem Einfluſſe ungünſtiger 
Wohnungs⸗ und Ernährungsverhältniſſe zur Entwicklung 
([ommt, eine Stoffwechſelſtörung dar, die auf eine krankhafte 
Tätigkeit der ſogenannten Innendrüſen zurückzuführen iſt 
und eine vermehrte Säureausſcheidung zur Folge hat. Dieſe 


‚ übermäßige Säurebildung bedingt — fo beſagt eine neue 


Theorie — die für die engliſche Krankheit eigentümliche Ent⸗ 
kaltung und Weichheit der Knochen. Darauf fußend, ver⸗ 


Dienstag, abds. 8 Uhr: 


ſuchte man dem rhachitiſchen Organismus die Produkte be⸗ 


ſtimmter Innendrüſen zuzuführen, 


um die 


verderbliche 


Säurebildung zu vermindern und damit den Stoffwechſel 
antirhachitiſch zu beeinfluſſen. 

Verſuche dieſer Art ſind bei rhachitiſchen Kindern im 
Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Haus zu Berlin unternommen 


worden. 


Wie Doktor Vollmer berichtet, konnte er durch 


Einſpritzungen von verſchiedenen N eine friſche 


thachitis durchſchnittlich 
chemisch und kliniſch“ h 
gerade bet ſolchen Einſpritzungen ſehr 


in zwei 


bis drei 


Wochen „blut⸗ 
eilen. Allerdings muß die Dofierung 
vorſichtig gewählt 


werden, um nicht unangenehme Kontraſterſcheinungen 
krampfartiger Natur, ſogenannte Tetanie, zu erzeugen. 

Es kam alſo darauf an, dieſe nicht ganz verläßliche Be⸗ 
handlungsform zu umgehen, und das gelang, als man dazu 
überging, die Drüſenprodukte — die mit dem E 
lichen Ausdruck als Hormone bezeichnet werden 
Salbenform in die Haut der Kinder einzureiben. Wie * 
feſſor Langſtein und Dr. Vollmer mitteilen, wirken dieſe 
Hormonſalben ſchon in geringerer Doſis als Hormon⸗ 
einſpritzungen, und tatſächlich kamen die auf dieſe Weiſe be⸗ 
handelten Fälle durchſchnittlich in drei Wochen zur Heilung. 
Jedenfalls wurde die Hormonſalbe, die in möglichſt großer 
Ausdehnung auf Bruſt und Rücken in die Haut einmaſſiert 
wurde, tadellos aufgenommen, ohne a Nebenwirkun⸗ 
gen zu entfalten. Pr 


Wie ſehr das Problem der inneren Drüfentätigteit die 
en: Forſchung beſchäftigt, geht, wie die Prager 

Bohemia“ ſchreibt, auch aus einem Vortrage des Peters⸗ 
burger Arztes Profeſſor London hervor. Dieſer Gelehrte 
hat eine neue Methode angegeben, die es geſtattet, durch 
Anlegen von Dauerkanülen aus den Blutgefäßen der ver⸗ 
ſchiedenſten inneren Drüſen deren Stoffwechſelprodukte zu 
gewinnen und zu unterſuchen. Allerdings handelt es ſich 
hier vorläufig nur um Tierexperimente, deren Tragweite 
noch nicht abzuſehen iſt. Immerhin läßt ſich ſchon jetzt 
ſagen, daß die Londonſche Unterſuchungsmethode Aufſchlüſſe 
über die feinſten Vorgänge bei dem Auf⸗ und Abbau der 
tieriſchen Nährſtoffe gibt, Aufſchlüſſe, die bisher in keiner 


anderen Weiſe zu erreichen waren. Die von Profeſſor 
London angegebene Methode beſteht darin, daß man eine 
Metallkanüle von außen ſenkrecht an die Blutgefäße heran⸗ 
bringt und mit einer Spitze durch die Kanüle in das Blut⸗ 
gefäß eindringt, um zu jeder beliebigen Zeit eine gewiſſe 
Menge Blut zu entnehmen und zu unterſuchen. Das Tier⸗ 
experiment geſtattet nach der Londonſchen Methode, dieſe 
Kanüle außerordentlich lange liegen zu laſſen, ohne daß die 
unterſuchten Tiere irgendeine Schädigung an ihrem Leben 
oder ihrer Funktion erleiden. Profeſſor London zeigte 
unter anderem einen Hund, dem er in Petersburg bereits 
vor acht Monaten eine ſolche Dauerkanüle angelegt hatte 
und an dem die verſchiedenartigſten Verſuche ohne Störung 
unternommen werden konnten. 


Kleine Rundſchau. 


* Wenn eine Frau zu ſchön iſt. Wenn eine ſchöne Frau 
Ehefrau Sue, fo ift nicht ſelten ihr Mann recht eiferfüchtig 
und möchte feinen Schatz am liebiten vor aller Welt ver» 
bergen. Da gibt es dann Unſtimmigkeiten zwiſchen den Ehe⸗ 
gatten. Ein typiſches Beiſpiel dafür hat ſich in Genf ereignet. 
Die Frau eines Großinduſtriellen, die unter den Eifer⸗ 
ſüchteleien ihres Gatten litt, wollte endlich eine ruhige Ehe 
haben und faßte daher einen Entſchluß, der ihr gewiß nicht 
leicht gefallen iſt. Sie beſtrich ihr Geſicht mit einer ätzenden 
Säure und entſtellte es dadurch vollkommen. Nun iſt ihr 
Gatte erſte recht untröſtlich und hat berühmte Arzte heran⸗ 
gerufen, um zu retten, was noch zu retten iſt. 
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Wanda Tylinska 


nehme ich hiermit zu gu 
rück. Frau Angelika 
Tylinska. 10316 
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Klkchenzettel. 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr. ⸗ T. Freitaufen. 
Sonntag, d. 24. Auguſt 24 
(10. n. Trinitatis). 
Bromberg. a 

11799 Vorm. 10 Uhr: 
up. Aßmann“. 12 Uhr: 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Nchm. 

Uhr: weibl. Jugend⸗ 
ga im Gemeindehauſe. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 

Bibelſtunde im Gemeinde ⸗ 

hauſe, Sup. Aßmann. 


5 Pfarrkirche. Vm. 


8 Uhr: Sup. Aßmann. 


Tlautrensverſammlungim 
Konfirmandenſaale. 

Chriſtuskirche. Vrm. 
„10 Uhr: Pf. Wurmbach“ 
½12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt in Jagdſchütz, 

Wurmbach. 

Luther. Kirche, Fran⸗ 
Yenftraße 87/88. Vorm. 
‚10 Uhr: . ptent, Pf. 
Laff ahn. Nachm. 3½ Uhr: 
Jugendbund. 6 Uhr: Er⸗ 
dauungsſtunde im Ge⸗ 
meindehauſe. 
Ev.-luth. re, Poste 
nerſtraße 13, Vorm. 
Leſe⸗ Gatten. 
Predigt⸗ 
gottesdſt Pf. Paulig. 
Ev. Gemeiunſch. Llbelta 
(Bachmannſt.) 8. Vorm. 
27 Br Gebetsandacht. 
Ran. 4 Uhr: Predigt: 

esdienft, Pred. Weips 
kema. 5 Uhr: Jugend⸗ 
verein Vortrag. Mittwoch, 
abds. 77/ Uhr: Gemiſchter 
Chor. Donnerstag, abds. 
7% Uhr: Mitgliederver⸗ 
7 N Sonnabend, 
‚abds, 8 Uhr: General⸗ 


ge 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Domorstn 20. een 977 
Uhr: Gottesdienſt, Preb. 
Becker. 11 Uhr: Sonntags- 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
5½ Uhr: Jugendverein. 
Sbm ag abds. 8 Uhr: 
Betſtunde. 
1 . Vorm. 
9 Uhr: ienſt. 
5 Vorm. 11 
da⸗ 


g ar Kindergotlesdienſt. 


Donnerstag, abds, 8 Uhr: 
Bibelſtunde in Blumwe's 


Kinderheim. 


10 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt.“ 
Nachm. 4 Uhr: Jung⸗ 
mädchenverein in der 
Digkoniſſenſtation. 
Itelno. Vorm. 10 
Uhr: Predigtgottesdienſt, 
danach Kindergottesdienſt. 
Dfielst, Vorm. 10 Uhr: 
See | 


3 Uhr: 2 5 


Elie Abort. 8 105 
1 Andacht. 


and, | 


ENT 
wee ee ne 
Vorm. 10 U b 5 


galten u. 
mahl, Pi. 


Posener Saafbaugesellschaff Poznan, Wiazdowa 3. 


ral KALI) KALIT KALI 1295 Kali KALI 


s . nicht DE genug wiederholt werden: 


een „ der 
Raliſalze ſichert den Erfolg» 


Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die 


Maschinenöle 
Motorenöle 


Zylinderöle 
Maschinenfette 
Wagenfette etc... 


Telegr.-Adr.: 


poln. u. 
amerik, 


Oelwagner. 


Krebſe 
n Sum) Breie 


5 9 955 ( 951855 
fand nicht unt. 5 Schock.) 


Schoening, Zeigniewo 


poczta Wyjofa, 12225 


Felle 


aller Art ben lach» 


liefert in bekannt guten 


Qualitäten die Firma: Byd 5 230 - tear 


Wäſche⸗ und 


Max Wagner 
Glanz⸗Plätterei 
Bydgoszcz Tauber u. Em billig, mätdıe 
Aleje Mickiewicza 1. Tel. 120. be a ‚abgeh. 8. 80 8 


. 


Achtung! 


Zwiazek drobnych kupcöw 


gibt dem geehrten Publikum jr Pr ge 


Weines, da 
Sonnabend 
folgende Waren: 


Bydgoszcz 


an jedem ttwoch 


ärt 5 e eingeführt ſind für 


Anzugſtoffe aller Gattungen, 


Leinen, 


Bettwäſche, 


Hofen, 


fertige Anzüge, Trikotagen, 
Schuhe, Pantoffeln, 


Stiefel, 


ſämtliche Kurz⸗ 


und 


oll⸗ 


waren und Kinderſpielzeuge 


auf dem Fiſchmarkt Rybny Nynel). 


Der ve findet von 8 


r morgens bis 


mittags ſtatt. Wir machen das geehrte 


Pu biitum darauf aufmerkſam, 
genannte Waren zu günſti 


daß 


oben⸗ 
en Bedingungen 


verkauft werden, und daß 1 12 auswärtigen 
Publikum an dieſen Tagen beſondere und 
Kl. Bartelſee. 3 günſtige Kaufgelegenheit geboten iſt. 


10824 


Cimba 
„ Gloßherzog v. Sachſen- < 


D 


iſt 


Dei EZ 3 Nee 34/36. e en 


1979 in allen Niederlausitzer und Frankfurter 

Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen, 

Hütten- und Gießerei-Koks, Holzkohle, 
Rauchkammerlösche, Kalk, Zement, 


Abſaat 
15 


Beſtellungen nimmt entgegen: 


ee Sentbangeleifduft, ), 


oz uan, Wiazdowa 3. Tel. 5626. 


Üreschmaehier-Rienen 


aus Leder oder Kamelhaar 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfeit 


empfehlen 


Ferd. Zlegler & Co., 


Dworcowa 95. 
32496 


Soeben X 
eingetroffen! 


ae 4 Industrie- 4 
Bau Stücklall n nee" zu 


J. Targowski i Ska., 


AR 1 


Telefon 1273. 
Großer Poſten 


Zwiebel⸗Gamen 


1923er Ernte. Zittauer Rieſen, 
3 68 ,q preiswert abzugeben. 


ungebote unter J. 604 an Annonc.⸗Exped. 
Franz Bergerhauſen, Eſſen. Bi 9 55 Masta 


Iborska 13. 942 


12 Akte in ein. Programm. 


depend G, „Sportbrüder“ 
werd. ſaub. ausgef. be 
Aucaonsfi,tulamstaszl h e für en Seltatpletie 


# Würfel und Nuß 


Iololaloioloioioloiololololalalafalololo'nloloinioiala! 


Die deutſche Volksbücherei 


in Culm (Chetmmo), Joſeſa Hallera 1. f 
(Sinterhaus) iſt nunmehr wieder jeden = 
Mittwoch und Sonnabend von 9—3 Uhr 8 
2 geöffnet. Die Verwaltung. 


ololololaloioiolololallolololoiolgioigfololololalolalo) 


Landesprodukte 


Danziger Firma ſucht ernſten 


Lieferanten 


ev. à meta Geſchäft. Zuſchriften unter 
F. 2748 an das 0 
Danziger Anzeigen-Büro 5 


Danzig, Langenmarkt 15. 


ODONO0000J0O000000001I00000000D0 


oto-Atelier „Rubens“; 


Inh.: Janet Tschernatsch, 8 


Gdanska 153. no 8 


8 Ausnahmepreise für August: 8 
12 Porträikarten 3 Zloty 5 
12 Paßbilder 2Ztoty. H 
DOO00DI000010000000001000000000 


OOSDODOO 


0000 


| 12 Akte 


Kino Kristal 


Heute, Freitag, Premiere! 
Das gewaltige Großstadt-Programm 


Der Prozel ds 


Tanten LAroguea 


Gesellschafts-Kriminal-Drama in 12 „ inhalts- 
vollen Akten, die einen jeden ie Bang von Anfang bis Schluß 
in Spannung hält, nach dem berühmten Roman } 


Roœger la Honite. 


Dieses Programm bedeutet eine Höchst- 
leistung an Usberraschungen u, Spannung. 


Kein Serienfilm. wo 19991 


Sämtliche 1994 


Am Freitag, den 22. d. Mts., 
abends 8 / Uhr, bei Wichert 5 


"Tionatsverfommlung. 


S aller Mitglieder er⸗ 
erlich. 10993 


Salon= 
briketts 


for 


Generalvertretungen Sonnabend. den 28. Auguit, abends 8 Abr, 


Gaſtſpiel der deutſchen Bühne 
Bydgoszez 


im Vereinshauſe. 


Maasberg i Stange Nachtbeleuchtung 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


vier Grotesken von Kurt Götz. 19989 


Tel. * (Jugendl. unt. 16 Jahr. haben keinen Zutritt. 


* 


19875 


1 
5 
i 


u, 


* Wetter ſind: 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. Auguſt. 


In geheimer Stadtverordneteuſitzung wurde geſtern 
u. a. ein Magiſtratsantrag angenommen, an die Firma 
Chudzinski & Maciejewski hier ein ſtädtiſches Gelände von 
20 Morgen zu verkaufen, das gegenüber der Bärwaldſchen 
zus liegt. Die Firma will dort eine Seidenfabrit 
errichten. 

3 Eheſchließzungen der Militärvflichtigen. Die Militär⸗ 
behörden geben bekannt, daß Milttärpflichtige, die noch nicht 
einverleibt worden find, jedoch bereits von den Kommiſſio⸗ 
nen als dienſttauglich befunden worden ſind, zur Schließung 
von Ehen keiner beſonderen Erlaubnis der Militärbehörden 
bedürfen. Doch iſt eine Eheſchließung kein Grund zum 
Aufſchub der Dienſtpflicht, noch erwirbt die Ehefrau durch 
eine ſolche Eheſchließung das Recht zu etwaigen Leiſtungen 
des Staatsſchatzes zu ihren Gunſten im Falle der Ein⸗ 
ziehung des Ehemannes zum Militärdienſt. Da mehrfach 


von Familienangehörigen der zum aktiven Dienſt einbe⸗ 


ruſenen Rekruten Geſuche um Erteilung von Geldunter⸗ 
ſtützungen geſtellt werden, wird nochmals ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß nur Reſerviſtenangehörige, im Falle der Ein⸗ 
ziehung des Reſerviſten zur Übung, berechtigt ſind zum Be⸗ 
zuge einer Geldunterſtützung. Militärpflichtige, die als Re⸗ 
kruten zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht eingezogen wer⸗ 
925 bzw. deren Familienangehörige erhalten keine Unter⸗ 
ung. 

Rückkauf der öprozentigen Zfoty⸗Bons. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat die P. K. O. ermächtigt, die 6prozentigen 
Ztotu⸗Bons, die gemäß dem Emiſſionsgeſetz am 15. Dezember 
1924 fällig ſind, bereits jetzt einzulöſen. Gleichzeitig wurde 
die Höhe der einzulöſenden Zloty⸗Bons auf 100 Zloty pro 
Perſon und Tag feſtgeſetzt. 

§Veterauenbeihilfe. Die für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende April d. J. auf monatlich vier Goldmark und dann 
bis Ende Juni d. J. auf monatlich ſechs Goldmark feſtgeſetzte 
deutſche Kriegsteilnehmerbeihilfe (Veterancn⸗ 
beihilfe) iſt vom 1. Juli d. J. ab auf acht Goldmark monatlich 
erhöht worden. 

Wettervorausſagen. Was haben wir morgen für 
Wetter? Dieſe Frage wird von vielen geſtellt, die auch Ge⸗ 
legenheit haben, in der Natur nach Anzeichen für autes oder 
ſchlechtes Wetter zu ſuchen. Einige Anhaltspunkte, die ſich 
die Jäger auf Grund ihrer reichen Erfahrungen zuſammen⸗ 
geſtellt haben, werden in der Jagdzeitſchrift „St. Hubertus 
angeführt. Danach find Anzeichen für gutes Wetter: 
Schönes gelbes Abendrot. Ferne ſcheinende Berge. Nach 
Sonnenuntergang noch hell leuchtende Bergſpitzen. Am 
Abend heller, wolkenfreier Horizont im Weſten. Bei ſchönem 
Wetter in der Ferne trübe und dämmrige Luft. Zur Erde 
fallende Nebel. Senkrecht zum Himmel ſteigender Rauch. 
Wenig ſichtbare Sterne. Weiß ſchimmernde leuchtende Milch⸗ 
ſtraße. Reichlicher Tau am Morgen. Hervorkriechende zahl⸗ 
reiche Eidechſen. Starkes Zirpen der Grillen. Lebhaftes 
Herumfliegen der Roß⸗ und Miſtkäfer. Kuckuckrufe. Schwar⸗ 
men der Mücken und Fliegen. Hoher Flug der Schwalben. 
Fröhliches Singen der Vögel. Nördliche, nordöſtliche und 
öſtliche Winde. Keine Wolken oder nachmittags kleine ge⸗ 
ballte Haufenwölkchen. — Anzeichen für ſchlechtes 
Blutigrotes Abendrot. Sehr klar und ſehr 
nahe erſcheinende Berge. Eine Wolkenwand am weſtlichen 
Horizunt ham Abend. Sehr klare Luft am Horizont. Weit 
hörbare Lokomotivppfiffe, Glockentöne uſw. In die Höhe 
gehender zu Boden ſchlagender Rauch. Viele ſichtbare 
glibernde Sterne. Bleicher oder blutigroter Sonnenauf⸗ 
gang. Am Morgen fehlender Tau. Häufiges Plätſchern 
und Tauchen der Enten und Gänſe und deren Schreien und 
Schnattern. Über Waſſer ſpringende Fiſche. Dicht über dem 
Erdboden fliegende Schwalben. Anhaltendes Schreien der 
Krähen ſpät abends und früh morgens. Zudringlichkeit der 
Inſekten. Hervorkriegen von Regenwürmern und Schnecken. 
Südliche, weſtliche und nordweſtliche Winde. Weißlicher 
Wolkenſchleier am Himmel, Schäſchenwölkchen. 

Eine Walderholungsſtätte tft von der hieſigen Kran⸗ 
kenkaſſe bei Oplawitz errichtet worden. Die Eröff⸗ 
nung findet am morgigen Sonnabend nachmittag ſtatt, und 
es fährt dazu ein Sonderzug um 3,30 ab; Rückfahrt 7,30. 

§CFiſchzucht. Zu einer Beſprechung über die Zucht von 
edlen Fiſchgattungen in Polen hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Poſen alle Beſitzer von Seen, Teichen und ſon⸗ 
ſtige Intereſſenten auf den 8. September d. J. nach Poſen 
uingeladen. 3 3 


Vereine, Veranitaltungen ꝛc. 


Operetten⸗Gaſtſpiel im Stadttheater. Heute, Freitag, und morgen, 
Sonnabend, findet ein zweimaliges Gaſtſplel er tklaſſiger Ope⸗ 
rettenmitglieder des Warſchauer Operettentheaters ſtatt. Zur 
Aufführung . der neueſte Schlager aller Großſtadt⸗ 
Operettentheater, die reizende und melodlöſe dreiaktige Operette 
von Arnold und Bach, Muſik von H. Hirſch, „Dolly“, mit prima 
Tanzevolutionen und großer Balletteinlage erſtklafſiger Tänzer. 
Beginn 8 Uhr. — Die Nachfrage nach Einlaßkarten iſt fehr groß. 
— Theaterkaſſe von 10—1 und 6—8 Uhr. — Telephon 1138. (19984 

„Sportbrüder“. Heute abend ½9 Uhr bei Wichert Monatsver⸗ 
ſammlung. (19994 

Achtung! E sſchlächter⸗Verein. Sonnabend, den 23. Auguſt, 
indet die . im Schlachthaus⸗Reſtaurant um 8 Uhr 
abends ſtatt. Alle Mitglieder werden gebeten, zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. (10925 


Die an dieſem Sonntag ftattfindende Geſellſchaftsfahrt des hieſigen 
Kartellklubs des „Weelkopolski Klub Abtes bite w i Moto: 
cykliſtow“ verſpricht auf motorſportlichem Gebiete ein Ereignis 
zu werden. Die Fahrt führt über Fordon, Oſtromecko, Dabrowa 
Torun (woſelbſt ſich weitere Fahrtteilnehmer anſchließen) nach 
dem berühmten Kurort Ciechoelnek (ca. 80 Kilometer hinter 
Torun). Um einen harmoniſchen Verlauf der Fahrt zu erreichen, 
iſt ein Programm aufgeſtellt, das den Fahrtteilnehmern gewiſſe 
Bedingungen auferlegt, ſo das Verbot des berholens, 
Maximalgeſchwindigkeit, Startfolge uſw. Das Programm ent» 
hält von den Annehmlichkeiten das zwangloſe zweite Frühſtück, 
gemeinſame Mittagstafel mit Konzert, ſowie 4 Uhr Tanztee im 
idylliſch gelegenen Reſtaurant „Briſtol“. Die Rückfahrt findet 
gegen 7 Uhr ſtatt. Es find bereits über 80 Meldungen einge⸗ 
gangen und iſt zu erwarten, daß weitere Meldungen, insbeſondere 
von auswärtigen Automobiliſten und Motorfahrern, noch er» 
folgen. Anmeldungen ſind zu richten an Herrn Walter Stadie, 
Danziger Straße 160, Telepbon 1602, oder an Herrn Szymezak, 
ul. Dworcowa 84, Telephon 1122. 19992 


gears (Birfis). Am 285 Sonnabend Gaſtſpiel 
Er 


Deutſchen Bühne Bydgoszcz. Es iſt wohl nicht 
nötig, viele empfehlende Worte zu dieſem künſtleriſchen Ereignis 
zu machen. Der n „Nachtbeleuchtung“ ver⸗ 
einigt Scherz, Satire, Ironie und tiefere | in fo glück⸗ 
licher Form, und iſt feiner Wirkung auf das Publikum fo ſicher, 
daß der erwachſene Zuſchauer jeder Bildungsſtufe Genuß und An⸗ 
regung zu ernſthafterem Nachdenken daraus ziehen kann. (19990 

* . * 3 


R Kreis Filehne (Wielen), 20. Auguſt. Die Getreide⸗ 
ernte iſt in unſerem Kreiſe als beendet anzuſehen. Nur 
vereinzelt ſieht man noch etwas ſpät geſäten Hafer und 
Gemenge ſtehen. Während beim Wintergetreide der 
Körnerertrag hinter dem des vorigen Jahres bedeutend 
urückbleibt, liefert das Sommergetreide durchweg einen 

eſſeren Ertrag. Sehr zu leiden unter der herrſchenden 
Dürre haben die Kartoffeln und das Gemüſe, das, wenn 
nicht bald ein ergiebiger Regen kommt, kaum eine Mittel⸗ 
ernte liefern wird. 
*r Gneſen (Gniezno), 19. Auguſt. Ein ſchrecklicher 
unglücs fall ereignete ſich, wie der „Stadt⸗ und Land⸗ 
bote“ berichtet, am Sonntag abend. Ein Junge, der von 
Arbeitern der hieſigen Dampfmüllerei an der ul. Chrobrego 
nach Streichhölzern geſchickt wurde, fiel in einen Behälter 
kochenden Waſſers und wurde derart verbrüht, daß er 


auf der Stelle farb. 


* Inowrockaw, 20. Auguſt. Verhaftet wurde von 
der hieſigen Polizei ein gewiſſer Eduard Dickert, der ſich als 
Angeſtellter des Detektivbureaus „Juſtitia“ ausgab und 
außerdem auch im Namen der Liga zum Schutz des Vater⸗ 
landes und des Glaubens (Liga Obrony Ojczyany i Wiary) 
Spenden zur Unterſtützung dieſer Liga geſammelt hatte. 
Es war ihm gelungen, für dieſe Liga im Laufe eines Mo⸗ 
nats nicht weniger als ca. 800 Zloty zuſammenzubringen, die 
er natürlich für ſich verwendete. h 

* Oſtrowo, 19. Auguſt. Im Dorfe Zamosé wurden in 
dieſem Frühjahr drei junge Mädchen zu angeblicher 
Saiſonarbeit nach Deutſchland angeworben und reiſten 
mit den freundlichen Vermittlern, die für Päſſe u. a. bereit⸗ 
willigſt Sorge trugen, arglos ab. Seitdem ſind die Mäd⸗ 
chen ſpurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen nach 
ihnen in Deutſchland blieben erfolglos. Selbſt die Be⸗ 
miüßungen des ehemaligen Propſtes in Grabow konnten die 
Mädchen nicht ermitteln. an geht wohl nicht fehl, wenn 
man annimmt, daß die bedauernswerten Arbeiterinnen das 
Opfer raffinierter Mädchen händler 1 ſind. 
* Poſen (Pozuaß), 21. Auguſt. Über die Aufklärung 
einer Gräberſchändung wird im „Poſ. Tagebl.“ bes 
richtet: Im März d. J. waren in Koſtſchin die Graber der 
Herrſchaft Kube von Leichenſchändern offenbar in der Abſicht 
geöffnet worden, Gold⸗ und ſonſtige Wertſachen den Leichen 
abzunehmen. Sie ſahen ſich aber in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſcht, denn Gold wurde nicht vorgefunden. Jetzt iſt es 
gelungen, die Gräberſchänder in Poſen zu ermitleln und 
feſtzunehmen. Es handelt ſich um den Arbeiter Jan Ja⸗ 
niszka, den Arbeiter Janatz Kaczmarek und den Elektrotech⸗ 
niker Winzenty Lyſek. In ihrem Beſitz wurden ein du Meter 
langes Fiſchernetz, das vermutlich vor acht Tagen in der 
Gegend von Wongrowitz geſtohlen worden tit, ſowie ern 
Herren- und ein Damenfahrrad vorgefunden. 

* Poſen (Poznan), 21. Auguſt. Der Humoriſt und Saty⸗ 
riker der „Gazeta Powszechna“ erzählt folgenden Fall: 
Jemand wollte ſeine Frau abholen, die um 1 Uhr nachts 
eintraf. Zu dieſem Zwecke wollte er eine Bahnſteig karte für 
20 Groſchen kaufen, der Beamte erklärte ihm aber, von 
12—4 Uhr nachts dürfen Bahnſteigkarten nicht 
verkauft werden. Das wäre verſtändlich, wenn in dieſer 
Zeit auch keine Züge einträfen, aber fo... Auf den Rat 
des Beamten kaufte der Herr ſchließlich eine Fahrkarte 
vierter Klaſſe nach Glöwno, und das ſchwere Problem war 
gelöſt. Und die Fahrkarte koſtete nur 16 Groſchen, 
während eine Bahnſteigkarte 20 Groſchen gekoſtet hatte. 

r Zirke (Sierakow), Kr. Filehne, 20. Auguſt. In 
einem hieſigen Geſchäft wurden dem Grenzbeamten 
H. aus Dembowitz 30 Zloty: aus der Taſche geſtohlen. 
Als er bezahlen wollte, merkte er den Verluſt, der Dieb 
aber war verduftet. Wie es ſcheint, fangen die Herren 
Taſchendiebe auch bei uns an, ihre Gaſtrolle zu geben. 
So wurden am letzten Wochenmarkt zwei Landfrauen 
ihre Marktkörbe zwar nicht um die darin befindliche Butter, 
wohl aber um die dort aufbewahrten Geldtaſchen erleichtert. 
— Auch in den ftantlihen Waldungen der hieſigen Um⸗ 
gegend wird zum Herbſt mit dem Abholzen der durch die 
Kieferneule vernichteten Bäume begonnen. Es ſollen 
in jeder Förſterei außer den ſtändigen Waldarbeitern noch 
iiber 100 Mann beſchäftigt werden, und mit dem Bau von 
Unterkunftsbaracken iſt ſchon überall begonnen worden. 


die Folgen des Eu enfraßes. 


Bon Forſtmeiſter a. D. Kirchner, von der Buchſtelle „Labura“. 


Der Fraß der Kieferneule iſt zu Ende! In den letzten Tagen 
des Juni trat das große Sterben der Raupen ein. Blktzartig ver⸗ 
breitete ſich deren Erkrankung, die auf den Pilz Empusa anlicae 
deutete, über das geſamte Fraßgebiet. In wenigen Tagen waren 
die Raupen vertrocknet, nur deren Reſte fanden ſich noch an den 
abgefreſſenen Trieben klebend. Tauſende von Raupenköpfen lagen 
an den Stämmen. Eine lebende geſunde Raupe war nicht mehr 
ſeſtzuſtellen. Einzelne Raupen haben ſich noch vervnppt. In einem 
Repter wurden an 260 Stämmen 742 Puppen gefunden, aber die 
meiſten Puppen waren angeſtochen. Die Vermehrung der Raupen⸗ 
frucht, namentlich der Tachinen, iſt eine ungeheure und die Hoff⸗ 
nung, daß die noch vorhandenen Puppen zugrunde gehen, berechtigt. 
So läßt ſich wohl annehmen, daß der Eulenfraß im geſamten vol⸗ 
niſchen und deutſchen Forſtgebiet, welches ſich von Berlin bis Allen⸗ 
ftein, von Danzig bis Liegnktz erſtreckt, erloſchen iſt, und zwar 
nicht nur in den ſtarkbefreſſenen Teilen, in denen die Stämme 
ihrer Benadlung faſt ganz beraubt wurden, ſondern auch in den⸗ 
jenigen Beſtänden, wo der Fraß erſt begonnen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß Pilzerkrankungen, wenn ſie einmal auftreten, reſt⸗ 
los und überall einer Raupenkalamität ein Ende bereiten. 

Diefer Eulenfraß iſt für den Wald eine Kataſtrophe, darüber 
dürfen wir nicht im Zweifel fein. Über die Größe des Schadens 
und deſſen Folgen für die Beſtände gehen die Anſichten ziemlich 
weit auseinander. Zunächſt herrſchte unmittelbar nach Erlöſchen 
des Fraßes eln großer Peſſimismus. Eine Autorität, wie der 
preußiſche Landforſtmelſter a. D. König, war der Anſicht, daß die 
kahlgefreſſenen Beſtände nicht zu halten feien und fobald wie 
möglich einzuſchlagen ſeien, wurde ſedoch bald darauf ſchon weſent⸗ 
lich optimiſtiſcher. Eine peſſimiſtiſche Auffaſſung war vorherrſchend, 
wo es ſich um Beſtände handelte, die das zweite Jahr befreſſen 
waren. Im Laufe des Juni zeigte ſich jedoch ein gewiſſes Wieder⸗ 
ergrünen der Kiefern. Der grüne Schimmer, der ſich in den 
braunen Kronen bemerkbar machte, rührt her von dem Abfallen 
der braunen Nadeln, von dem Nachſſchieben der abgefreſſenen 
Stumpe diesjähriger Nadeln, von der Bildung von „Roſetten“ an 
den Quirlſtellen, von der Bildung von Scheldenknofpen und 
Scheidentrieben, von der lebhafteren grasgrünen Färbung der ent⸗ 
nadelten Maitriebe. Die ſogenannten „Roſetten“, d. h. Büſchel ge⸗ 
zähnter Einzelnadeln an den Quirlſtellen find kein gutes Zeichen, 
die anderen Erſcheinungen ſind ſedoch günſtig zu deuten. Von 
größtem Einfluß wird die Witterung ſein. Ein niederſchlagsreicher 
Spätſommer und Herbſt und ausgiebige Niederſchläge im Sommer 
1925 werden viel retten, trockene Witterung wird das Gegenteil 
bewirken. Über die Nachwirkungen des Eulenfraßes ſind wir auf 
die klaſſiſchen, wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen von Ratzeberg, wei⸗ 
Ierd Mofeſſor an der Forſtakademie Eberswalde aus dem Jahre 
1862 angewieſen, da nur noch wenige lebende Forſtleute aus eigener 
Crahrung „ber Eulenfraß etwas bekunden können. Die Beob⸗ 
ai von Ratzeberg erſtrecken fih auf mehrere größere Eulen» 
fraße der vorigen Jahrhunderte, deren Ausdehnung freilich an den 
8 nicht heranreicht. Nach König ſind die weſentlichſten 

rgebniſſe von Ratzeberg folgende: 

1. Nicht die Entnadlung, ſondern die Entknoſpung iſt tötlich. 
Werden die Knoſpen mit angefreſſen oder auch nur der Trieb, 
auf dem fie tenen, verletzt und die Knoſpen fo dem Ver⸗ 
trocknen ausgeſetzt, ſo folgt der Tod gewiß. 

2. Wie Cute wird dadurch fo ſchädlich, daß fie fo früh im Jahre 
geist und die dann noch rauhen Maitriebe ergriffen werden, 

ie ihre Spitzenknoſpen nicht alle zur Entwicklung bringen 
können. Die befallenen Triebe vertrocknen gewöhnlich bald 
und knicken um. - 

8. Das Wiederergrünen tritt meiſt nicht im Fraßlahr, fondern 
erſt im nächſten Frühſahr ein. Man wird auf dasſelbe 
ſchließen können, wenn die Spitzenknoſpen geſund bleiben 
und in der Weiße der Safthaut unter der Rinde ſich keine 
braunen 3 und Streifen zeigen. 

4. Mit dem Wiederergrünen im Frühfahr iſt die Erhaltung des 
Beſtandes noch mit ausgeſprochen. Die Witterung (Wärme, 
Feuchtigkeit) iſt für die Wiedererholung von höchſter Bes 


deutung. 

5. Der Einſchlag des abſterbenden Holzes dauert mehrere Jahre. 

6. Die Scheidenknoſpen und Scheidentriebe fpielen bei der 
Wiedererholung in den erſten Jahren eine wichtige Rolle. 
Je zahlreicher und kräftiger die Scheidentriebe hervortreten, 
deſto ſicherer iſt darauf zu rechnen, daß der Baum ſich erholt. 
Die Scheidentriebe find vorübergehende Bildungen, die fo 
lange funktionieren, bis die Triebe aus Spitzenknoſpen die 
Saftverarbeitung übernehmen. Die Scheldenknofpen ent 
wickeln ſich aus unverletzten Nadelbüſcheln. 

7. Nur durch Spitzenknoſpen kann eine dauernde Beäſtung her⸗ 
geſtellt werden. Der Endtrieb ſcheidet dabei fait ſtets aus 
und ein kräftiger Seitentrieb übernimmt den Wipfel. 

8. Junges Holz erholt ſich ſchwerer als altes. 

9. Die Erholungsfähigkeit iſt zu beurteilen nach Beſchaffenbeit 
. 9 Be ee per eg ee 

erden nden To 1 Entwicklu er 
Scheibenkriebe. nd 


10. Man wird nach Eulenfraß unter feinen Umſtänden ſofort 
abtreiben dürfen. — 

11. Die nach Eulenfraß gebliebene Erholungsfähigkeit kann nur 
dann zur tatſächlichen Erholung führen, wenn es gelingt, in 
den nächſten Jahren die drohende Maſſenvermehrung der 
ſchädlichen Borkenkäfer zu verhüten. 

Vorſtehende Ergebniſſe eines Forſchers von der Bedeutung 
RNatzebergs müſſen uns auch heute noch zur Richtſchnur dienen. 
Nach dem gegenwärtigen Befunde zeigen die 1924 zum erſten Male 
befreſſenen Kiefernbeſtände ſo ſichtliche Zeichen der Wiederer⸗ 
grünung, daß ſorgfältige Sammelhiebe über die ganze Fläche ge⸗ 
nügen werden. uch die zum zweiten Male befreſſenen Beſtände 
haben beachtenswerte Merkmale der Erholung aufzuweiſen. Zeigt 
der oberſte Teil der Krone Wiederbegrünung, ſo iſt darauf zu 
rechnen, daß der Stamm am Leben bleibt. Iſt ein Abwelken der 


Maitriebe und ein Vertrocknen der Knoſpen eingetreten und eine 


Wiederbegrünung nicht wahrnehmbar, ſo müſſen dieſe Beſtandteile 
abgetrieben werden. Dies ſteht im Widerſpruch mit Nr. 10. Be⸗ 
ſtände, die derart hoffnungslos waren, habe ich bei Beſichtigung 
einer größeren Anzahl von Revieren nicht angetroffen. Die ſtärker 
befreſſenen Beſtände müſſen dauernd im Auge behalten und durch⸗ 
gegangen werden. Zur genauen Feſtſtellung der Wiederbegrünung 
iſt es notwendig, eine Anzahl Stämme zu fällen, denn auch mit 
dem beſten Glaſe iſt es nicht möglich, dies zu beurteilen. Die 
trockenen und vom Käfer befallenen Stämme werden ausgezeichnet, 
gefällt und entrindet. In Frage kommt der ſogenannte Wald⸗ 
gärtner — Hylesinus piniperda — welcher kränkelnde Stämme 
befällt. Seine Anweſenheit wird durch das austretende Bohrmehl 
auf der Rinde verraten. Ferner iſt der Kiefernſtangen⸗Rüſſelkäfer 
— Pissodes piniphilus — zu befürchten, größer (4 bis 5 Millimeter) 
als der vorige und von rotbrauner Farbe. Die glattrindigen Teile 
werden von dieſem zur Eierablage gewählt. Durch Harzaustritt, 
welcher ſich auf der Rinde in weißen Flecken zeigt, iſt er erkennbar. 
Stämme, die vom Käfer befallen oder braune Flecken oder Streifen 
in der Saftſchicht zeigen, ſind dem Tode verfallen und müſſen ſo⸗ 
fort gefällt und entrindet werden. Es empfiehlt ſich auch, Fang⸗ 
bäume zu fällen, die nach Beſetzung mit Käferbrut zu entrinden 
find. Als Mittel zur Feſtſtellung, ob ein Stamm gehauen werden 
muß, wird das Anſchlagen mit dem Helm der Axt empfohlen. Er⸗ 
gibt ſich hierbei ein metalliſcher Klang, ſo iſt der Stamm noch 
geſund, iſt der Klang gedämpft oder dumpf, fo iſt Gefahr im Ver⸗ 
zuge. 
Nur durch fortgeſetzte Beobachtung und mehrfach wiederholten 
Aushieb der kränkelnden und vom Käfer befallenen Stämme iſt 
es möglich, der Maſſenvermehrung der Käfer Einhalt zu tun. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo kann die Käferkalamität noch größeren Schaden 
als der Eulenfraß ſelbſt bringen. 

Die Erholung der Beſtände, ſoweit dieſe erhalten bleiben, wird 
8 bis 4 Jahre beanſpruchen, der Zuwachs erſt während 4 bis 
5 Jahren, ſonſt vollſtändig verloren. 


Handels⸗Rundſchan. 


Kein Methylalkohol nach Polen. Im polniſchen Finanzmini⸗ 
ſterium werden öfters Anträge zur Einfuhr von Methylalkohol ge⸗ 
ſtellt. Da dieſes Produkt in Polen erzeugt wird, erklärt das 
Finanzminiſterium, daß es in Zukunft derartige Anträge unbe⸗ 


rückſichtigt laſſen wird. 
\ Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 21. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,85, 25,97—25,73; Holland 201,25, 202,25— 200,25: London 
23,20, 28,81—23,09; Neuyork 5,18, 5,21—5,16; Paris 27,90, 
28,03—27,77; Prag 15,55, 15,62—15,48; Schweiz 97,45, 97,93—96,97; 
Wien 72½ 757,28; Italien 22,90, 23,01—22,79. — Devifen! 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼, 5,21 5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Anguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten, 
mark 188,166 Geld, 133,834 Brief; 100 Zloty 106,98 Geld, 107,52 
Brief; Scheck London 25,09 Geld, 25,09 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: Neuyork 1 Dollar 5,5785 Geld, 5,6065 Brief; Zürich 100 Franken 
104,49 Geld, 105,10 Brief; Paris 100 Franken 90,67 Geld, 30,83 
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 9,398 Geld, 90,852 Brief: Warſchau 
100 Zloty 106,98 Geld, 107,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


* drahtlofe An Billionen An Billionen 

wszahlungen 21. Auguſt 20. Auguſt 
in Mark Seld Brief Geld Brief 
Buenos Aires . 1 Bel. 1.40 1.41 1.40 1.41 
1 1.71 1.72 7 1.72 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.22 2.24 2.22 2.24 
London . 1 Pfd. Strl. 18.80 18.89 18.815 905 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.40 0.41 0.40 0.41 
Amſterdam . 100 Fl. 162.44 163.26 162.44 163.26 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.85 20.9 21.05 21.15 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.85 58.15 57.85 58.15 
Danzig. . „100 Gulden 74.98 75.84 74.81 75,19 
elſingfors 100 finn M. 10.47 10.58 10.47 10.53 
allen . . 109 Lira 18,40 18,50 18,65 18,75 
Sugoflavien 100 Dinar 5.19 5.21 5.19 5.21 
Kopenhagen. . 100 Kr. 67.73 68,07 67.68 68.02 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.97 12,03 11.52 11,58 
Baris . . . 100 Fre. 22.59 22.71 22615 | 22.735 
Prag. 100 Kr. 12.57 12,63 12,59 12,65 
Schweiz Fre. 78.75 79.15 78.15 79.35 
Sofia 100 Leva 3.04 3.06 3. 3.06 
Spanien . 100 Bel, 55.56 55.84 55.61 55.89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.22 111.78 111.22 111.78 

Budapeſt. . 100000 Kr. 5.47 5.49 5.52 5. 
Wien... 100 000 Kr. 5.92 5.94 5.92 5.94 

uri Börfe vom 21. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,38, 
DA ne 2550 Paris 28,70, Wien 75,00, Prag 16,02 ½, Italien 


28,42 ½, Belgien 26,50, Holland 206 ¼8, Berlin 1,28 ½. ei 
— Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,15—5,16 B1., kleine 5,11 31, 1. Pfund 
Sterling 22,03 31, 100 franz. anken 27,56˙ 3L, 100 Schweizer 


Franken 9,07 31. 
Attienmarkt. 5 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. zu Für nom. 1000 Mtp. 
in Zloty, Wertpapiere und Obligationen: 6proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 6,00—6,25.— Bankaktien: Bank 
Przemyskoweöw 1.—2. Em. 4,50. Bank Zw. Spöfek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 7,00. Kwileckti, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 3,40. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,50—2,45.— In duſtrie ⸗ 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 3,65. H. Cegielski 
1.—9. Em. 0,05. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 0,65. Goplana 
1—3. Em. 3,80. C. Hartwig 1.—6. Em. 0,75. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 450. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,50. Luban, Fa⸗ 
bryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 72. Dr. Roman May 1.—5. Em. 80. 
Plötno 1. Em. 0,55—0,50. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 
1,25. Starogrardzka Fabr. Mebl. 1.—2. Em. 0,75. Syndykat dla 
Handlu 3 Zagr. 1.—8. Em. 0,25. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 0,10, 
„Unja“ rüber Ventzki) 1.—3. Em. 9,50. Wiska, Bydgoszez, 1. bis 
8. Em. 10. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,40. Zied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 1,95. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 21. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Seal 18,50—13,60. Gulden; Roggen: per Zentner 8,60—9,10 
Gulden; Gerſte: per Zentner 10,00—11,0 Gulden; Hafer: per Ztr. 
re er Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 

tftoriaerbfen: per Zentner 12,00—17,0 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 21. Angnft. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Statton. Weizen märk. 204—210, 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 148—155, ruhig, Sommergerſte 205 
bis 216, Winter» und Futtergerſte 182—187, ruhig, Hafer märk. 161 
bis 170, 22038, Weizenmehl per 100 Kg. 28—80,50, ſtetig, Roggen⸗ 
mehl 2324,50, ruhig, Weizenkleie 11,50, ruhig, Roggenkleie 11,10 
bis 11,20, ruhig, Raps 310—320, feſt, Leinſaat 400, ru ig, Viktoria⸗ 
erbſen 27—81, kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 14—16, 
Peluſchken 18—15, Ackerbohnen 15—17, Wicken 14,50—16,50, blaue 
Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 16—18, Rapskuchen 12,60, Leinkuchen 
. prompt 10,80—11, Torfmelaſſe 8, Kartoffelflocken 


1 Kruſe: 
ekllamen: E. Przygodzki; Druck und 
amt ich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 80. 
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Statt Karten. 


Die Verlobung meiner 
Nichte Emmy Seehawer. 
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Anparale | ira ee  Siflere, e me 
1 1 R 11 
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: alle ul. Glowactiego 8. an bie Beans. ByDdgoszcz.Szretery. übernehmen muß. fir 
1 F m. Tocht. 18 J. a., 5 
| Ersatzteile ( Werutstandmirt,bereits F ev. b bein. S5 d m. nac) Dion 6. Jene. 


2¼ . 1 J. Steile z. Eri. d. Land- Suche zum 1. Oktbr.] Für Sägewerk, Nähe Fuanifje gro 


tätig gew., wünſcht für haush., ev. Fam.⸗Anſchl. lungen evangl. 19012 8 5 ſofort geſucht ra 
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